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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Coblenz, 13. Juli. Das heutige ärztliche 
Bulletin lautet: Die Kaiſerin hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht mehr geſchlafen und fühlt ſich da⸗ 
durch geſtärkt. Der allgemeine Zuſtand iſt fort⸗ 
Zeſetzt befriedigend. Obwohl vorausſichtlich das 
Befinden noch mancherlei kleinen Schwankungen 
unterliegen wird, kann doch bei dem günſtigen, 
wenn auch langſamen Verlauf der Wieder⸗ 
herſtellung von der Ausgabe täglicher Bulletins 

ubgeſehen werden. 
—. 30. BO 2 BE ah: 
D Die Ermäßigung der Dienſtpflicht. 

In einem Theile der liberalen Preſſe hat ſich 
eine nicht ganz bedeutungsloſe Discuſſion der Frage 
entſponnen, welche Stellung die Liberalen zu der 
Forderung der Verkürzung der Dienſtpflicht im 
ſtehenden Heere einzunehmen haben. Die Anſichten 
Find, wie es ſcheint, noch ſehr getheilt; was um fo 
erklärlicher iſt, als von der einen wie von der an⸗ 
deren Seite Argumente vorgebracht werden, die, 
wenn zutreffend, jede Discuſſion ausſchließen müßten. 
Dahin iſt vor Allem die Auffaſſung zu rechnen, daß 
Le Beibehaltung der dreijährigen Dienſtzeit mit der 
Vehrhaftigkeit Deutſchlands, der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Conſtellation zuſammenhänge. Wäre das der 

all, ſo müßte die Frage ein für alle Mal verneint 
Verden. Denn mögen die Verhältniſſe in Europa 
ein, wie ſie wollen, mag Deutſchland einer ſtärkeren 
oder einer ſchwächeren Armee bedürfen, kriegstüchtig 
wird dieſelbe immer ſein müſſen, ſonſt wäre ſie ein⸗ 
jach überflüſſig. 

Mit der allgemeinen politiſchen Lage hängt die 
Stiebengpräjenzitärte, nicht aber die Dauer der 

ienſtzeit zuſammen. Auch mit dem Septennat 
ängt die Frage nicht zuſammen. Die Friedens⸗ 
dräſenzſtärke allein iſt auf fieben Jahre fixirt. Die 
auer der Dienſtzeit beruht auf einer Beſtimmung 
er Verfaſſung und bekanntlich kann, ſoweit der 
Reichstag in Betracht kommt, die Abänderung der 
Verfaſſung im Wege des Geſetzes mittelft einfacher 
Majorität beſchloſſen werden. Die techniſchen Gründe 
für oder gegen die kürzere Dienſtzeit wollen wir hier 
nicht erörtern; ſie erſcheinen uns aber ſchon deshalb 
nicht als ausſchlaggebend, weil jetzt thatſächlich ein 
erheblicher Bahn der Infanterie vor Ablauf der 
drei Jahre entlaſſen wird. Daß ſo wenig 
männiſche Stimmen für die Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit laut werden, ſtört uns auch nicht. Man er⸗ 
innert ſich noch des Umstandes, daß Hauptmann 
D. d. Goltz, der in einem Werke über die militäriſchen 
Leiſtungen des Exdictators von Tours, Herrn Gam⸗ 
betta, gewagt hatte, die Herabſetzung der Dienſtzeit zu 
efürworten, kurze Zeit nach dem Erſcheinen des 
Werkes aus dem großen Generalſtab zur activen 
Armee verſetzt wurde. Dieſes Zuſammentreffen von 
mſtänden hat zu der offenbar irrthümlichen Voraus: 
ſetzung geführt, daß eine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
in der bezeichneten Richtung zur Zeit nicht als 
förderlich erachtet werde. Die Gründe auseinander⸗ 
zuſetzen wird hier nicht erforderlich fein. Wie die 
Verhältniſſe heute find, iſt allerdings jede Discuſſion 
über die Herabſetzung der Dienſtpflicht überflüſſig, 
weil wirkungslos und deshalb könnte es ſcheinen, 
als ob auch die Liberalen am beſten thun würden, 
andere Zeiten abzuwarten. ä 

Indeſſen die Zeiten werden ſich ändern, ob 
früher oder ſpäter, ob während der Legislatur⸗ 
periode des neuen Reichstags oder nicht, kann 
Pp .... N TU ZEEEIRTRREE 


2 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
Autorißrte deutſche Ausgabe.“) 


(Fortſetzung) 
Zweites Kapitel: Dreißig Jahre. 

. Ein wenig ſpäter ſtand am Fenſter eines Hauſes 
in einer der billigſten unter den anftänbigen Straßen 
eine Frau, welche dort zu ſehen die Nachbarn gewöhnt 
waren. Sie war von kleiner Geſtalt, mit einem 
ſcheuen und beobachtenden Blick in ihren Augen, und 
41 gewiſſes, ſchwer zu beſchreibendes, leicht ausländiſches 
15 Aufibrem Geſichte eigen war, erregte die bes 
Jon 180 ufmerkſamkeit ihrer Lancafhirer Nachbarn. 
Infolge eländische unden, die man in Hinſicht auf 
dieſes er 1 e Air eingezogen hatte, hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, fie ſei eine „Merikanerin“, 
und garen war es eine Folge dieſes Gerüchts, 
nt " —4 wenig unt ber Straße mit Neugier 
Nachtet — 22 Sg 
„Gewiß“, ſagte ſo eine ehrbare i 

d fteritaner'n, Denn mein Mann arg vnn Daub, 
wirth ſelbſt gehört. Eh, ich möhr wohl mal hören, 
über die Indianer 


A* über die Schwarzen und 
zählen kann.“ A 
deit Aber es war nicht leicht, den Grad der Vertraut⸗ 
5 mit ihr zu erlangen, um ſchicklicher Weiſe einen 
1 zarten und echt „ merikan'ſchen“ Geſprächsgegen 
land in Anregung bringen zu können. Die Fremde 
ſcbte mit ihrem Mann ein einfaches und abge⸗ 
laloſſenes Leben; ja es wurde ſogar behauptet, man 
8 ſie niemals ausgehen ſehen. Ihr ſtändiger 
lat ſchien am Fenſter zu fein, wo fie ſitzend oder 
end auf die Rückkehr ihres Mannes wartete, wenn 
er zu einem ſeiner geheimnipuollen Ausgänge das 
dane verlaſſen hatte, wobei er immer einen hölzernen 
‚sen an einem eifernen Griff in der Hand trug. 
ig An dieſem Morgen nun wartete fie wie gewöhn⸗ 
Hal obgleich der Mann heute den hölzernen Kaſten zu 
neue gelaſſen hatte — ſehr zur Enttäuſchung jener 
Innderigen Nachbarn, deren Vermuthungen über ſeinen 


RL born, | 
U gar mannichfaltig und ſcharfſinnig waren. Als 
) Der Nachdruck iR nicht geſtattet. 
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fach⸗ 


Niemand beurtheilen. So falſch es alſo wäre, um 
einer ſolchen Frage willen die Einigkeit der Libe⸗ 
ralen im Wahlkampf auf das Spiel zu ſetzen, jo 
unnatürlich wäre es, dieſelbe ganz von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen. f 

Es will uns ſogar ſcheinen, als ſei die Frage 
nach dem Erlaß des neuen Militärgeſetzes, wenn 
nicht dringlicher, ſo doch wichtiger geworden, als 
ſie es vorher war. Das Geſetz hat bekanntlich nicht 
nur die Friedenspräſenzſtärke der Armee um 
ca. 25 000 Mann erhöht; es hat auch die Laſt der 
Militärpflicht für Alle erheblich erſchwert durch die 
Einführung der Uebungen der Erſatzreſerve, und es 
iſt zweifellos, daß die Bevölkerung im Süden wie 
im Norden dieſe höhere Belaſtung als ſolche empfindet. 

Nun ſagt man freilich und zwar unter Be⸗ 
rufung auf eine Rede, welche Hr. Rickert im vorigen 
Jahre bei der Berathung der Militärgeſetznovelle 
gehalten hat, daß die Herabſetzung der Ausgaben, 
welche die Vertheidiger von der Einführung einer 
zweijährigen Dienſtpflicht erwarten, nicht eintreten 
werde, ſo lange die Friedenspräſenzziffer dieſelbe 
bleibe. So weit iſt das ja richtig. Die Abkürzung 
der Dienſtzeit muß compenſirt werden durch die ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der Recentirungsziffer um 
ein Drittel; die Ausgaben des Reichs würden fich 
alſo nicht vermindern. Glücklicher Weiſe iſt das 
Wehrſteuergeſetz im Reichstage nicht zur Annahme 
gelangt; ſonſt würde auch der bei der vermehrten 
Einſtellung von Dienſttauglichen entſtehende Ein⸗ 
nahme-⸗Ausfall ſich als ein Hinderniß für die Ab⸗ 
kürzung der Dienſtpflicht erweiſen. 
Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit aber iſt 
viel weniger eine finanz⸗politiſche als eine wirth- 
ſchaftliche, inſofern die Abkürzung der Zeit, welche 
der Dienſtpflichtige gerade in dem für ſeine hand⸗ 
werksmäßige oder ſonſtige Ausbildung wichtigsten 
Alter unter der Fahne zubringen muß, eine erheb⸗ 
liche Erleichterung der Blut 
Handwerker, 


den den 


Ei 


jenigen iſt, welche als überzählig ausgelooſt werden. 
Die kurzen, neuerdings eingeführten Uebungen der 
Reſerven können auch nicht annähernd als Aus⸗ 


Nach unſerer Anſicht alſo iſt es ebenſowohl ein 
Recht, wie eine Pflicht der Liberalen, die Erleichterung 
er perſönlichen Militärlaſten wenigſtens nicht unbe⸗ 
rückſichtigt zu laſſen und der Auffaſſung entgegen⸗ 
zutreten, als ob ſie für dieſe Klagen der Bevölkerung 
aus dieſen oder jenen Gründen kein Ohr hätten. 


——————— — —. 
endlich die hohe, gebeugte Geftalt um die Straßenecke 
og, trat ſie an die Thür und blieb dort ſtehen, um 
en Mann bei feinem Eintritt zu begrüßen. 
Stephen Murdoch blickte mit einem freundlichen, 
wie N 1 12 * nieder. nde dich 
„Danke dir, Kitty“, ſagte er. „ nde dich ja 
ſtets hier, meine Liebe.“ 15 
Ein ſchmales, hartes Roßhaar⸗Sopha ſtand in 
dem kleinen . in welches ſie eintraten. Murdoch 
ging auf daſſelbe zu und legte ſich, vor Erſchöpfung 
ein wenig keuchend, darauf nieder; eine hektiſche Röthe 
zeigte ſich auf ſeinen hohlen Wangen. 
„Iſt Alles fertig, Kitty?“ fragte er endlich. 
„Ja, Alles iſt 8 5 
Einen Augenblick lag er ſtill und blickte, noch 
immer kurz athmend, in das Feuer. 
„Ich war bisher des Dinges noch nie ſo ganz 
ſicher“, ſagte er. „Ich habe wohl hin und wieder 
geglaubt, deſſen ſicher zu ſein, aber ich habe es niemals 
ſo Boa wie jetzt. Und doch — ich weiß nicht was 
mich dazu trieb ej zu thun — heute morgen war ich 
bei Haworth und habe ihn um — um Arbeit gebeten.“ 
Seine Frau ließ die Nadel fallen, welche ſie in 
der Hand hielt. 
* Arbeit!“ Ni ſie. 
„Ja — ja wohl“, fuhr er ein wenig haſtig fort. 
„Ich war da und EN am Fehn h ich 
bin mit dem Dinge ſo oft ins Stocken gerathen, daß mir 
der Gedanke kam, ez wäre vielleicht beſſer, wenn 
— wenn ich nicht durchaus davon allein abhängig 
zu ſein brauchte.“ Er brach ab und vergrub ſein 
Geſicht in den Händen. „Was ſage ich da?“ rief 
© , Das klingt ja, als wenn ich nicht mehr daran 
Se 
eine Frau rückte ihren Stuhl näher zu ihm 
heran. Sie hatte es ſtets als ihre Aufgabe Er 
ihn zu tröften; es war ihr zur Gewohnheit geworden. 
Ruhig und beſänftigend war der Ton ihrer Stimme. 
„Wenn Hilarius kommt ——“ begann fie. 
„Dann iſt Alles vorüber“, ſagte er, „ſo oder ſo. 
Er wird bereits hier fein, wenn ich zurücktomme.“ 


„Ja. 
„Vielleicht habe ich dann gute Nachrichten für 
ihn“, fuhr er fort. „Ich kann mir ai W 
und wieder ſtockte hier ſeine Stimme — „wie es 
anders fein könnte. Ich bin nur fo ſehr an Ent⸗ 


deutſchen 
Wahlagitation in der Reichshauptſtadt, der nach 
der von dem „Deutſchen Tageblatt“ mitgetheilten 
Candidatenliſte ein durchaus desintereſſirter iſt, hat 
auf die 
gemacht. ieder ı 
der 1 elgentlich bedeutet. Die „Köln. 


tg. 
aber immer unverhohlener auftretenden Verbindung 
aller 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juli. Die Nachricht, daß Prof. 
Reuleaux zum ſtellvertretenden Handelsminiſter 
beſtellt ſei, iſt ſchon durch den Hinweis darauf, da 
eine ſolche Zwiſchenſtelle zwiſchen dem Miniſter un 
dem Unterſtaatsſecretär zunächſt durch den Etat 
Alchaffen werden müßte, zur Genüge charakteriſirt. 
ls Vorſizender des Patentamts würde Herr 
Reuleaux doch wenigſtens eine ſeiner bisherigen 
badeiſchen Thätigkeit entſprechende Stellung gefunden 
gaben. Uebrigens wird von denjenigen, welche Herrn 
Reuleaux, der durch große finanzielle Opfer beſtimmt 
worden iſt, Zürich zu verlaſſen, und die Stellung als 
rofeſſor von der Gewerbe⸗Akademie anzunehmen, 
ennen, ernſtlich bezweifelt, daß derſelbe geneigt ſein 
würde, die hervorragende Stellung, welche er als 
echniker einnimmt, mit dem ſchlüpfrigen Parquet 
der Miniſterial⸗Carriere zu vertauſchen. — Nach einer 
ittheilung der „Germania“ aus dem Wahlkreis 
Elberfeld. Barmen ſoll auch dort Profeſſor 
d. Wagner als Candidat der Conſervativen auf⸗ 


7 werden, alſo als Gegencandidat Haſſelmann's. 


rofeſſor Wagner ſcheint alfo die Candidatur im 


dieſigen vierten Wahlkreis als wenig aus ſichtsvoll zu 


etrachten. In Elberfeld⸗Barmen hat er natürlich 


nur Ausſicht, wenn die dortige Socialdemokratie ſeine 


erdienſte anerkennt. 2 
Berlin, 11. Juli. 


Der Anſchluß der 
Reichs partei 


an die conſervative 


emäßigten Liberalen einen tiefen Eindruck 
an weiß jetzt, was der Ruf: „Nieder mit 


“ Schreibt heute: „Es wäre angeſichts der bei den 
zu einer 


conſervativen Elemente großen 


zeactionären, oder, wie ſie ſich ſelber nennt, anti⸗ 
Puſchrittlichen Partei ein Frevel auf liberaler 


eite, wenn man, wo nur irgend Gefahr iſt, bei 
Uneinigkeit dem Gegner zum Siege zu verhelfen, 
mehrere liberale Candidaten aufſtellen wollte. In 
allen dieſen Fällen muß unter den Liberalen 
ein Compromiß erſtrebt und bis zum letzten 
Augenblick von allen Seiten ehrlich gehalten 
werden. Im Uebrigen ſollen durch dieſe Com⸗ 
promiſſe zu den Wahlen die Unterſchiede zwiſchen den 
einzelnen liberalen Fractionen nicht aufgehoben, die 


it ere nicht zu einer ſtarren, ſich zu un⸗ 
Ein gemacht werden.“ Die Secejjionift 3 — 2 
fang an zu dieſem Compromiß bereit geweſen; 


2 um 
E erfreulicher iſt es, daß auch auf der anderen Seite 
ieſe Geneigtheit mehr und mehr hervortritt. Welches 
die von der „Köln. Ztg.“ erwähnten Aeußerungen 
aus ſeceſſioniſtiſchen greiſen ſind, die die Liberalen zu 
einer „ſtarren, ſich zur unfruchtbaren Negation vers 
urtheilenden Oppoſition ſchlechthin“ machen möchten, 
können wir nicht errathen. Die Haltung der 
ſeceſſioniſtiſchen Mitglieder des Weigen g während 
der letzten Seſſion beweiſt, daß in dieſen Kreiſen ſolche 
Abſichten nicht vorherrſchen, daß ein Vedi Vor⸗ 
wurf den Seeeſſioniſten gegenüber dieſelbe Be⸗ 
rechtigung haben würde, wie gegenüber den 
Nationalliberalen. Daß in dieſer Hinſicht Ueber 
uns beſteht, wiſſen wir, und laſſen uns 
in dieſer Ueberzeugung auch nicht durch gegentheilige, 
anſcheinend autoriſirte Kundgebungen irre machen. Hr. 
Dr. Bamberger ſagte in ſeiner Rede in Ober⸗Ingel⸗ 
eim am 26. v. M., die Parole ſei nicht „Fort mit 

ismarck“, ſondern „Fort mit den Leuten, die da 
ſagen, Bismarck wird alles am beſten zu machen wiſſen, 
oder, wie die „Thüring. Ztg.“ das ſo draſtiſch for⸗ 
mulirte: „Mit Bismarck durch dick und dünn.“ Die 
Furcht, daß die liberalen Parteien in leere Oppoſitions⸗ 
macherei verfallen könnten, war nie weniger begründet 
EEE GGG 
re gewöhnt, daß — daß ich der Entſcheidun 
nicht unbefangen entgegenſehen kann. Es ift — es i 
eine lange Zeit 1 8 Kitty.“ 

„Dieſer Mann in London“, ſagte ſie, „kann Dir 
unzweifelhaft die Wahrheit darüber ſagen?“ 

„Er iſt der erſte Mechaniker und Erfinder 
in England“, antwortete er mit in Fiebergluth ſtrah⸗ 
lenden Augen. „Er iſt ein Genie. Wenn der ſagt, 
es iſt ein Erfolg, ſo iſt es einer.“ x 

Die Frau erhob ſich, und an den Kamin tretend 
beugte ſie ſich nieder, das Feuer aufzuſchüren. In 
8 8 au e Bat davor einige Augen⸗ 

licke, ehe ſie wieder zu ihm trat. N 

„Bean der Junge kommt“, ſagte er wie für ſich 

ſelbſt, „werden wir gute Nachricht für ihn haben.“ 


* . 

Vor dreißig Jahren war er, ein gutmüthiger, 
wenig lebenserfahrener Lancaſhirer, mit ſchwacher Ge. 
ſundheit und leeren Taſchen nach Amerika gekommen. 
Jr feiner Heimath hatte er zu den beſſeren Mechani⸗ 
ern gehört. Er befaß eine gewiſſe erfinderiſche Geſchick⸗ 
lichkeit, die ihn indeſſen noch niemals zu irgend einem 
entſchiedenen Erfolg eier hatte. Die eine und die 
andere von ihm ausgeführte Arbeit hatte ihn wohl 
bei ſeinen Prinzipalen in den Ruf eines „geſchickten 
Kerls“ gebracht, aber es waren das ſtets Dinge ge⸗ 
weſen, die ſchließlich in ſtärkere oder gewitztere Hände 
übergegangen waren und die ſeinigen leer gelaſſen 
hatten. Endlich aber war ihm ein, wie er glaubte, 

anz neuer und wundervoller Gedanke gekommen. Er 
atte im Geheimen an der Ausführung deſſelben ges 
arbeitet, lange Nächte hatte er in der Dunkelheit 
darüber nachgrübelnd ſchlaflos verbracht. 

Und dann hatte Jemand zu ihm geſagt: 

eg arg verſuchſt du es nicht mit Amerika? 
Amerika, das iſt der rechte Ort für einen jungen 
Mann mit ſolchem Erfindungstalent, wie du es haſt. 
Leute, wie Du, die weiß man in einem neuen Lande 
u ſchätzen. Die Kapitaliſten ſind nicht ſo zurück⸗ 

altend in Amerika. Weshalb willſt du nicht dort 
drüben dein Glück verſuchen?“ 

Solche Worte waren freilich mehr der etwas 
lärmende Ausdruck e la Theilnahme, als 

te 


irgend etwas Anderes, aber ießen neue Träume 
von Glück und Erfolg in Stephen Murdochs Herz 
entſtehen. Er hatte, wenngleich in unbeſtimmter 


als jetzt; wenn von Ueberläufern die Rede iſt, ſo ſucht 
man dieſe nicht auf der liberalen Seite. Die Liberalen 
müfjen aber bei den Wahlen dafür ſorgen, daß dem 
Ueberlaufen nach Rechts vorgebeugt wird und daß 
nicht unter dem Vorwande, praktiſche Politik zu 
treiben, die liberalen Grundſätze verleugnet werden. 
Dazu die Hand zu bieten, ſind wir allerdings nicht 
„weitherzig“ genug. 
. 

Wien, 9. Juli. Die Zurückweiſungen, welche die 
czecho- franzöſiſchen Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Prag von allen Seiten erfahren haben, 
in nicht wirkungslos geblieben. Das Bureau hat 

ch nämlich, der „Preſſe“ zufolge, veranlaßt gefunden, 
ſeine Mittheilungen wieder vollſtändig in deutſcher 
Sprache zu publiciren. Dem Wiener Bürgermeiſter 
iſt der neueſte Bericht heute ganz in deutſcher 
Sprache zugekommen. — Dieſe Blamage war zu 
ſparen, meint das erwähnte Blatt, wenn das Dementi, 
welches Rieger den erſten Mittheilungen über dieſen 
znationalen“ Feldzug entgegenſetzte, von feinen eigenen 
Landsleuten reſpectirt worden wäre. 

England. l 

* Aus Durban wird gemeldet: Die königliche 
Commiſſion hatte am 5. d. eine ſehr lange Conferen 
mit den Vertretern der Boeren. Für den 30. d. it 
eine Zuſammenkunft mit den Eingebornen⸗Chefs vers 
einbart. Die Zurückübertragung Transvaals an die 
Boeren wird Mitte Auguſt erwartet und die königliche 
Commiſſion dürfte gegen Ende Auguft Pretoria ver- 
bellt Es heißt indeß, daß eine aus drei Mitgliedern 
beſtehende Subcommiſſion dort verbleiben werde, um 
die durch die Wiederherſtellung der Boerenherrſchaft 
über Transvaal entſtehenden Schadlos haltungsanſprüche 
zu prüfen. 


aber ang 
’ dem 7 
15 äuberfien ee 


heißt, daß 10 die Kammer nach Er 
ledigung des Budgets, alſo noch dieſe Woche, auf 
vierzehn Tage vertagen werde. — Das große Nas 
tionalfeſt wächſt diesmal zu einer Feſtwoche heraus, 
die geftern begann. Im Circus der elyſceiſchen Felder 
fand ein großes Concert ſtatt, wo Mitwirkende und 
Zuhörer ausſchließlich aus der Pariſer Schuljugend 
beſtanden. In Clichy wurde unter Betheiligung eines 
Vertreters des Kriegs miniſteriums, der auf die Wichtig⸗ 
keit der Wehrhaftigkeit aller Bürger hinwies, ein 
Schießſtand eröffnet. In Belleville veranſtaltete der 
Verein der Freidenker ein Tanzvergnügen, dem Roche⸗ 
fort präſidirte, nicht ohne ſich zu bemühen, in einer 
fulminanten Rede Gambetta in 8 Wahlkreiſe 
möglichſt hart zu betten. In den übrigen Vororten 
ab es Concerte, Fackelzuge, Beleuchtung, * und 
Geſang auf offenen Plätzen und allgemeines liebens⸗ 
würdiges Jubiliren. 
Rußland. 


Petersburg, 9. Juli. Man ſcheint nunmehr mit 
den beabſichtigten Erſparungen im Staatsbudget 
wirklich Ernſt zu machen; die Berufung des geweſenen 
Gehilfen des Miniſters des Innern, Kochanow, in 
J JV TEEN ů· 


War ſtets gewaltige Vorſtellungen von der neuen 
elt gehegt, und ſeine Einbildungskraft in dieſem 
unkte war leicht zu erregen. ö 5 
» „Ich eee ſc Rn daran nicht ge⸗ 
dacht habe“, ſagte er zu ſich ſelbſt. 5 
7 0 Lanbete an 3 fremden Geſtade mit hohen 
Hoffnungen in ſeiner Bruſt und mit einem kleinen, 
unvollendeten Modell in ſeinem abgenutzten Koffer. 

Das war vor dreißig Jahren, und heute war er 
wieder in Lancaſhire, in ſeiner Geburtsſtadt, mit dem⸗ 
ſelben kleinen Modell unter ſeiner geringen Habe. 

Während dieſes Zeitraums von dreißig Jahren 
hatte er ein unruhiges, freude⸗ und erfolgloſes Leben 
geführt. Er hatte getreulich an ſeiner Aufgabe 

earbeitet, aber ‚er hatte das Ziel, dem er zu⸗ 
rebte, nicht erreicht. Wohl ſchien er demſelben bis⸗ 
weilen ſehr nahe zu fein, aber es war ihm ſtets 
wieder unter den Händen entwiſcht. Bald hier, bald 
da hatte er, ſein Werk ſietz mit ſich führend, 
feinen Aufenthalt genommen und dabei, indem er 
jeder Arbeit, die der Zufall ihm in den Weg warf, 
ſich unterzog, einen kärglichen Lebensunterhalt ver⸗ 
dient. Es war immer nur ein lärglicher Lebensunters 
halt geweſen, obgleich er nach achtjährigem Aufent⸗ 
in Amerika in einem feiner hoffnungs freudigen 
ugenblicke geheirathet hatte. 

Am erſten Abend, den das junge Paar in ſeinem 
neuen Heim verbrachte, hatte er ſeine Frau in ein von 
den übrigen getrenntes kahles Zimmer geführt, ihr 
ſein Modell gezeigt, und dabei geſagt: 

„Ich denke, einige weniges Wochen werden es zu 
Ende bringen.“ 5 

Die früheſten Erinnerungen ihres einzigen Kindes 
knüpften ſich an dieſes kleine Zimmer und ſeinen Inhalt. 
Es bildete für ſie den einzigen romantiſchen und geheimniß⸗ 
vollen Punkt in ihrem einfachen und eingeſchränkten 
Leben. Die wenigen Mußeſtunden, welche der Kampf 
um's Daſein dem Manne übrig ließ, wurden uch 
verbracht; ſelbſt der Nacht ſtahl er bisweilen bie 
Stunden, und doch blied immer noch ein letzter 
Schritt zum Ziele zu thun übrig. Sein ſchwächlicher 
Körper wurde noch ſchwächlicher, fein ſanftes 
Temperament wurde erregbarer, bald ſtand 
fieberhaftem Vertrauen, bald mit äußerſter Ver⸗ 
zweiflung feinem Werke gegenüber. In einer ſolchen 
Stunde hoffnungsfreudigen Vertrauens geſchah es, 


Apparat 


die Commiſſion zur Verminderung der Staatsaus⸗ 
gaben, die lange nichts von ſich hören ließ, berechtigt 
zu dieſer Annahme. Die Berufung deutet ohne 
Zweifel auf die Abſicht einer energiſchen Betreibung 
der bezüglichen Arbeiten hin. Unter den neu feſtzu⸗ 
ſetzenden Beſtimmungen befindet ſich auch eine über 
die Fahrgelder der Beamten, die bis jetzt trotz der 
Eiſenbahnen nach den Entfernungen auf den Poſt⸗ 
ſtraßen und nach der Zahl der Poſtpferde berechnet wer⸗ 
den, wodurch den dienſtlich abcommandirten Beamten, 
namentlich den hochgeſtellten, eine bedeutende Ein⸗ 
nahmequelle erwächſt. Der als ſparſamer Mann be⸗ 
kannte Kriegsminiſter General Wannowsky ſcheint 
genau zu wiſſen, welche Erſparniſſe im Militärbudget 
gemacht werden können, ohne den Truppenbeſtand zu 
verringern. Wie erzählt wird, ſteht die Verabſchiedung 
mehrerer Beamten in den Gewehr⸗ und Pulverfabriken 
bevor, die während ihrer Dienſtzeit bedeutende Ver⸗ 
mögen erwarben; das Militär⸗Reſſort war ja hierzu⸗ 
lande bekanntlich immer ein günſtiges Gebiet für den 
Erwerbsſinn der Beamten. 


Danzig, den 13. Juli. 


* [Stadtverordnetenſitzung vom 12. Juli.] 
Den Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats ſungiren die Herren: Oberbürgermeiffer 
v. Winter, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Licht, Strauß, Theſing und Director Kunath. 

Von einem Dankſchreiben des Naths⸗Uhrmachers 
Kaſchlinskly für die demſelben vom 1. April d. J. ab 
gewährte höhere Remuneration für Bedienung der 
Natbhausubr nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
Ebenſo von dem Eingang des Jahresberichts 
über das Arbeits⸗ und Stechenhaus pro 1879/80. 
Nach dieſem Bericht waren in dem angegebenen 
Jahre in der Kronkenſtation in der Töpfergaſſe durch⸗ 
schnittlich 116 Kranke (gegen durchſchnittlich 109 im Vor⸗ 
jahre) und im Arbeitshauſe durchſchuttlich 293 Perſonen 
(gegen 233 im Vorfahre) untergebracht. Die Geſammt⸗ 
zahl der während des Jahres in der Unſtalt behandelten 
Patienten betrug 897, die Geſammtzahl der Häusler 930, 

Das dei der Gasberettung gewonnene 
Ammoniakwaſſer ward bisher gegen einen contract⸗ 
lich vereinbarten Satz von 20 3 pro Centner an die 
Firma Pfannenſchmidt und Krüger abgegeben Bei 
einer kürzlich erfolgten neuen Ausbietung find zwar von 
der bisherigen Adnehmerin 41 I und von Herrn Kauf. 
mann Petſchow 42 J pro Centner gebeten worden, was 
einen jahrlichen Ertrag von 5500 M in Ausſicht ſtellt. 
Das Gas⸗Curatorium hält jedoch auch dieſe höhere 
Verwerthung nicht dem Ertrage entſprechend, der ſich 
nach dem Beiſpiel anderer Gasanſtaten aus dem 
Ammontakwaſſer erzielen läßt. Bei gleicher Verwertbung 
wie in jenen Städten würden hier dei einer Gas» 
prokuction von 2200 000 Cubikmeter 11 600 bi8 
6000 „ erzielt werden können. Das Gas⸗ 
Curgtorium und der Magiſtrat heben daher den 
Vorſchlag gemacht. das Ammoniokwaſſer in der 
Gasanſtalt ſelbſt zu ſchwefelſanrem Ammoniak 
zu verarbelten. Hr. Director Kunath erwartet nach dem 
von ibm gefertigten Aufgeſtell bet d eſer Productions⸗ 
weiſe einen jährlichen Reingewinn von 2000 Der 
dazu erforderliche Apparat zu conttnutrlicher Deftillatton 
würde 3500 & koſten, außerdem würde an den Erfinder, 
die Firma H. Grüneberg u. Co. in Köln, eine Patents 
gebühr von 3000 M zu entrichten fein. Ferner würden 
ſich die einmaligen Anlagekoſten für Schuppen und 
ſonſtige Einrichtungen auf 4500 M und die jährlichen 
Betriebstoſten auf 7680 M belaufen. Letztere arbitrirt 
der Magiſtrat für das laufende Etats jahr auf 6090 M 
und er beantragt, die Verſammlung wolle die vorhin 
aufgeführten Einrichtungen zur eigenen Verarbeitung des 
Ammontakwaſſers genehmigen und die einmaligen Ans 
lagekoſten, die Patentgebühr von 3000 M und die 
6000 & Betrtebskoſten für das erſte Jahr, zuſammen 
17 000 4, ad extraordinario des Gas⸗Eiats bewilligen 
— Herr Dr. Loch fragt zunächſt an, ob der Magiſtrat 
ſich auch vergewiſſert habe, 5 ſich der Grünbergſche 

bewähre und ob der ſehr deengte Raum der 


. ſtalt die neue Einrichtung nicht erſchwere? Herr 
7 
Bürgermeiſter Hagemann führt Uribeile der Auto⸗ 
BR - zitäten für die Borzüglichleit des Grünbergichen Apparates 


on und beantwortet auch die weitere Frage in be⸗ 
friedigender Weſſe. — Herr Pfannenſchmidt bes 
dauert in dieſer Frage das Wort nehmen zu müſſen, 
aber in den motivirenden Angaben des Magistrats 
ſeien in Bezug auf die Rentabilttätsberechnung erhebliche 
Fehler enthalten. Der Magtlſtrat hoffe 10 Proc. 
ſchwefelſaures Ammontak aus em Gaswaſſer 
zu gewinnen; nach ca. 400 Analyſen des hieſigen Gas⸗ 
waſſers, die Redner angeſtellt hat, ſeten jedoch nur 7,62p& 
darin enthalten und Redner habe nicht vermocht, 
mehr als 61 . herauszubringen. Das würde die 
Production von 1280 Ctr. ſchwefelſaurem Ammoniak 
auf etwas über 700 Etr. ermäßigen. Es jet alſo von 
dem Bruttogewinn ſchon mindeſtens ein Drittel abzu⸗ 
sehen. Redner macht dann ein Aufgeſtell, nach welchem 
nur 1200 Reingewinn bleiden würden Er empfiehlt 
deshalb die Ablehnung der Vorlage. Die Hrn. Bürger: 
meiſter Hagemann und Director Kunath entgegnen, 
daß die Angabe von 10 . auf den Angaben des Hrn. 
1 53 beruhe. er 

* arat ſolle eben in der Ausnützung 
des Gaswaſſers Vorzügliches leiſten. Nach dem Vor⸗ 


daß ſeine Gedanken ſich wieder feiner alten Heimath 
uwandten. Er glaubte endlich ſicher zu fein, daß die 
rbeit weniger Tage genügen müſſe, um Alles zu 
BE zu bringen, und dann waren nur Freunde 
„England iſt doch Alles in Allem der geeignete 
Ort“, ſagte er. „Man iſt dort beſtändiger, wenn 
auch nicht ſo ſanguiniſch wie hier, — und ſodann 
iebt es Leute in Lancaſhire, auf welche ich mich ver⸗ 

en kann. Wir wollen's noch einmal mit Alt⸗Eng⸗ 
land verſuchen.“ 

Das wenige Geld, welches harte Arbeit und 
ſparſamer Haushalt für die Stunde der Noth dei 
Seite zu legen erlaubt hatte, nahmen ſie mit ſich; 
ihr Sohn war zurückgeblieben, um ihre geringe, be⸗ 
wegliche Habe zu verwerthen. Zwiſchen dieſem Sohn 
und dem Vater beſtand eine innige Zärtlichkeit, und 
mg a 0h hatte an ihm gethan, ſoviel ihm 


„Ich möchte die Freude haben, zu ſehen“, pflegte 
er zu ſagen, „daß dem Jungen das id DR 
iſt, als es mir 1 7 iſt. Es iſt mein Wunſch, daß 
er einſt das haben möge, was mir gefehlt hat.“ 

Auch fetzt, er sö er auf feinem Roßhaar⸗ 
Sopha lag und mit feiner Frau ſprach, weilten die 
Gedanken des Mannes bei ſeinem Sohne. 

„Es giebt nicht Viele wie er“, ſagte er. „Er 
wird ſeinen Weg machen. Ich habe ſchon bisweilen 
daran gedacht, daß vielleicht — — —“ Er brachte 
den Saß nicht zu Ende, die Worte erſtarben ihm auf 
an —.— 1 9 Ken nach, 15 
D auf das Feuer gerichtet, jetzt regungs⸗ 
los dalag. (Fortf. folgt.) 


Die römiſche Frage unter Pipin und Karl 
dem Großen. 
Von Dr. th. Wilhelm Martens. 
age 1 G. Cotta. 1881) 
u den merkwürdigſten Staatenbildungen des 
Mut alter, welche ſich bis in unſer 81 undert 
hinein gehalten haben und die erſt unſer Jahrhundert 
zu beſeitigen den Muth gehabt hat, gehört der päpſt⸗ 
liche Kirchenſtaat in Italien, der quer über die ganze 
Halbinſel den Süden nat von dem Norden 
trennte. Mit welchen Mitteln die Päpſte ſich die 
Herrſchaft in dieſem umfaſſenden Ländergebiete zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt haben, iſt eine Frage, mit welcher 
Hiſtoriker und Politiker ſich zu allen Zeiten eingehend 


ang anderer Gasanſtalten hoffe man auch hier beſſere 

nanzielle Reſultate als bei der Verpachtung zu erz lelen. 
Hr. Kunath weiſt noch darauf hin, daß die Gasanſtalt 
bei eigener Verarbeitung ſchon die Koſten des Trans⸗ 
ports des Rohrwaſſers, ferner an Brennmaterial, Be⸗ 
triebs⸗ und Amortiſationskoſten ſpare und daß ſie einer 
Menge von Unbequemlichkeiten und Störungen über- 
hoben werde, welche mit der Verpachtung des Waſſers 
und deſſen Abholung aus der Anſtalt verknüpft ſeien. — 
Hr. Dr. Hein hält es für rathſam, einen Verſuch 
zu höherer Verwerthung des Ammontakwaſſers zu machen. 
— Hr. Pfannenſchmidt hält ſeine Angaben über den 
Procentgehalt des hieſigen Gaswaſſers aufrecht. Wenn 
daſſelbe nur 7,62 u ſchwefelſaures Ammoniak enthalte, 
könne auch der beſte Apparat nicht mehr aus demſelben 
gewinnen. Es handle ſich hier um einen Verſuch, der 
17000 % koſten ſolle. — Hr. erbürgermeiſter 
v. Winter erkennt es gern an, daß Hr. Pfannenſchmidt 
als erſter Abnehmer des Ammoniakwaſſers der Stadt den 
Weg gezeigt habe, dieſes früher ganz werthloſe Product zu 
verwerthen; er bedauere aber gleichzeitig ebenfalls, daß 
Hr. Pfannenſchmidt in dieſer Sache das Wort ge⸗ 
nommen habe, weil ſein Auftreten doch den Anſchein 
erwecken könne, als wolle er es rechtfertigen, weshalb er 
der Stadt nur 5500 & für das Waſſer geboten habe. 
Die Reſultate aus anderen Städten ſeien überein⸗ 
ſtimmend fo günfttge, daß Redner nach dem Studium 
jener Berichte ſeine früheren Bedenken, die er ſelbſt 
gehabt, ſämmtlich habe fallen laſſen. Auf das Gebiet 
der techniſchen Details wolle er Hrn. Pfannenſchmidt 
nicht folgen, wenn aber Kiel, das wahrſcheinlich ebenfalls 
engliſche Kohlen wie Danzig vergaſe und erheblich kleiner 
ſei als Danzig aus der eigenen Verarbeitung des 
Ammoniatwaſſers 12 000 & Reingewinn erziele, warum 
ſolle das nicht auch Danzig können? Man mache 
ja kein Experiment, ſondern ahme nur nach, was andere 
Städte getgan. Werde man nicht 12000 & erzielen, 
fo würden es doch mindeſtens 8000 4 fein, und das 
ſeien immer noch beinabe 3000 mehr, als der Stadt 
letzt geboten würden. Welche Autorität ſolle dann noch 

ehört werden, nachdem die Praxis entſchieden habe. 

edner betont, daß auch Hr. Stadtrath Helm, 
der doch ein anerkannter ſachverſtändiger hemiker 
jet, ſehr lebhaft für das Proſect 


ie eigene Verarbeitung des Ammoniakwaſſers 
beſeitige zudem die ſehr precäre Lage, in welche 
der Magiſtrat z. B. gerathen würde, wenn 


etwa die Polizei den Transport des Ammontakwaſſers 


durch die Stadt zur Tageszeit verbiete. — Hr. Dr. Piwko 
ſpricht ebenfalls für die Magtſtrats⸗ Vorlage, welche für 
ihn überzeugend motivirt ſei. Außerdem fei das Votum 
des Hrn. Stadtratb Helm für ihn in dieſer Sache ein 


maßgebendes. — Nach einigen weiteren Exörterungen, 
Skibbe und 
ebenfalls 


an denen ſich die Herren Bertram, 
Berenz beihetligen, von denen Letzterer 
die entſchiedene Zuſtimmung des errn Helm 
bekundet, verwahrt Herr Pfannenſchmidt ſich 
dagegen, daß er im Intereſſe feiner Fabrik geſprochen. 
Er habe dabei nur ſeine Pflicht als Stadtverordneter 
im Auge gehabt. — Die von Herrn Dr. Hein ge⸗ 
wünſchten Verhandlungen mit dem Patentinhaber wegen 
Uebernahme einer längeren Garantie für ſeine Apparate 
ſagt der Magiſtrat zu und es wird nunmehr die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats in allen Theilen mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. 

Im Auſchluß an den Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 24. Mat wegen Beſeitigung der Loh⸗ 
mühle und Ueberbrückung des dortigen Radaune⸗ 
canals überreicht der Magiſtrat jetzt den ſpeciellen 
Koſten⸗Anſchlag für bie Regulirung der Straße und 
Promenade an jener Stelle und die neue Fahrbrücke, 
die bekanntlich auf eiſernen Mittelpfetlern und elfernen 
Trägern errichtet wird. Der Anſchlag ſchließt auf Höhe 
von 36 920 ab. Htervon find durch den Verkauf des 
abgebrochenen Gebäudes und der Utenſilien 920 4 
erzielt, jo daß rund 36 000 M erforderlich find. Die 
Bew lligung dieſer Summe wird dei der Verſammlung 
beantragt und von dieſer ohne Debatte ertheilt. 

Zur formellen Regulirung des ſchon vor Jahren 
von den Stadtverordneten genehmigten Verkaufs von 
zwei kleinen öden Landſtücken in Paſewark an die Eigen⸗ 
thümer J. J. Hein und Blank für den vereinbarten 
Kaufpreis von 24 — — 304 ar nach Beſeitigung der 


eingetreten ſei. 


2674 600 erfordern würde. Zu dieſen Bedürfniſſen 
rechnet die Magiſtrats⸗Vorlage: 1) die Canaliſation der 
Speicherinſel mit 120 000 , 2) die Waſſerverſorgung 
von Schidlitz mit 20 000 &, 3) die Waſſerverſorgung 
von Neuſchottland mit 4100 &, 4) die Erweiterung des 
Radaune⸗Spülrohrſyſtems mit 56 000 M, 5) die Ver⸗ 
legung eines Canalrohrs an der weſtlichen Seite des 
aulgrabens mit 7500 , 6) die Erbauung eines neuen 
aſometers mit 250 000 l, 7) desgl. von 8 Generator⸗ 
efen mit 100 000 M, 8) die Erweiterung des Gasrohr⸗ 
netzes auf der Speicherinſel mit 21000 M, 9) die Ver⸗ 
legung eines öffentlichen Gasrohres auf der Strecke 
vom Hobenthor bis zum Jacobsthor mit 6000 , 29 die 
Erweiterung und bauliche Verbeſſerung des La 
reths mit 350 000 AM, 11) den 


terung 
Altſtadt 
ominikanerplatzes 
und Bau der Ebauſſee nach Heubude 47 600 4, 15) Kauf⸗ 
geld für das Böhm'ſche Grundſtück 90 000 4, 16) Bau 
einer neuen Milchkannendrücke mit 120 000 L, 17) ſyſte⸗ 
matiſche Neu⸗ und Umpflaſterung der Stadt mit 
ca. 1 Mill. & — Laufe der Verhandlungen der 
Commiſſion hat ſich die Nothwendigkeit N die 
umme für den Bau der Milchkannendrücke auf 
150 und den Betrag für die Erweiterung 
der Volksſchulen um 20 000 M zu erhöhen. Ferner 
iſt durch eine Beſichtigung des Lazareths, welche 
die Commiſſion in corpore vorgenommen hat, ihr die 
Nothwendigkeit eines größeren Umbaues und event. der 
Errichtung eines neuen Gebäudes für die chirurgiſche 
Station dargethan. Da deſe Bauten. vorläufig auf 
400 000 veranſchlagt find, hat auch hier eine Erhöhung 
um 50000 ſtattgefunden, endlich bat die Commiſſion 
auf Auregung einer Petition des Bürger⸗Vereins noch 
300 000 & für den Bau einer höheren Bürgerſchule in 
das Anleiheproject vorläufig eingeſtellt und die Koſten 
für die Waſſerleitung nach Neuſchottland nach dem An⸗ 
ſchlage auf 4909 A erhöht. Um die Geſammtſumme nun 
auf 3 Mill. & abzurunden, wurde der Betrag für Neu⸗ 
und Umpflafterung der Stadt auf 925 400 & herabgeſetzt. 
Der Referent giebt ferner einen kurzen Auszug aus den 
hauptſächlichſten Debatten der Commiſſion und aus den 
die einzelnen Poſitionen motivirenden Anſchlägen und 
Mittheilungen des Magiſtrats, namentlich werden die 
Canaliſation der Speicherinfel, die Waſſerleitung nach 
Schidlitz, welche 6 öffentliche Waſſerſtänder und 
8 Hydranten unter natürlichem Druck ſpeiſen ſoll, ferner 
die Woſſer uleitung von Langfuhr nach Neuſchottland 
und die Bauten am Lazareth und an der Gasanſtalt 
näher beſchrieben. 
Der Vorſitzende dankt dem Referenten für den Klaren 
und ausführlichen Bericht. Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
v Winter erläutert hiernächſt ein von ihm der Vers 
ſammlung üderreichtes Aufgeſtell über die Verwendung 
der im Jahre 1873 contrahirten Anleihe von 6 Mill. 
Mk. Nach Abzug von 38 000 Mark Coursverluſt wurden 
von derſeſben zur Ablöſung der Anleihe von 1869 ver⸗ 
wendet 3825452 Mark. Auf Grund des weiteren Ver⸗ 
wendungsplanes wurden für den Umbau der Gas⸗ 
anſtalt und die Umlegung des Gasrohrnetzes 899 512 4. 
für die Erweiterung der Waſſerleitung und Canaliſation 
546 568 , für Neupflaſterungen 279 425 , für 8 neue 
Schulvauten und 6 Reſt⸗ bezw. Erweiterungsbauten 
806 734 % verausgabt, zuſammen 2532299 M, oder 
395 751 Q mehr als aus der Auleihe disponibel blieben. 
Diele Summe wurde aus dem Kopitalfond entnommen. 
Außerdem find aus dem Kapitalfond von 1874 bis 1881 
noch Ausgaben im Betrage von 1243552 & heſtritten 
worden, davon 342 049 , für Grundfüdsanfäufe (excl. 
derjenigen zu Schulbauten), 190 556 für die Pelonker 
e 16 064 M für die Entwäſſerung von 
Neufahrwaſſer, 26 295 “ für Straßenregulirung, über 
70 000 A für verſchiedene Bauten, 600 000 M für den 
Ankauf von Actien der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn. — Herr v. Winter hebt dann hervor, 
daß es ſich heute noch nicht um die effective 
Aufnahme einer Anleihe von 3 Millionen &, 
ſondern nur darum handle, eine ſolche im Princip zu 
deſchließen, um zunächſt das allerböchſte Pripilegium 
terfür zu erbitten. Dazu ſei erforderlich, daß die 
nt die angeführten Bauten in Ausſicht nehme. 


entſtandenen Hinderniſſe die Verſammlung wiederholt | Ueber ledes Einzelne derſelben behalte die Stadt⸗ 
die Zuſtimmung. — Dieſelbe genehmigt die Ab⸗ dneten + Verſammlung noch ihre definitive Ent⸗ 
ſetzung eines auf dem Grundftü teindamm 25 ſcheidun; in der Hand. ute handle es ſich 
baftenden, aber durch eine Kaptitalzahlung von nur um motivirende Beſchlüſſe, welche die 
817,50 % abgelöften Grundzinſes von jährlich 32,70 „ Grundlage für den Antrag auf Ertheilung 
vom Etat, — ertheilt für eine Ueberſchreitung des Etats] des Prilegiums bilden müßien. Wann, in welchen Raten 
der Straßenreinigung pro 1880/81 um 36,75 ache] und in welcher Höhe die Anleihe ſchließlich effectuirt 
bewilligung und Bene migt die Niederſchlagung zweier [werden würde, das Alles ſel ſa noch ſpäteren Beſchlüſſen 


erlangen geweſen ſind. 

Es folgt nunmehr der Bericht der Etatscommiſſion 
über die von ihr vorberathene Vorlage des Magiftrats 
wegen Aufnahme einer Anleihe von 3 Mill. Mark. 
Die Commiſſion hat ihren Schriftführer Herrn Baum 
zum Referenten erwählt, welcher über die in den ſechs 
Sitzungen der Commiſſion gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ausführlich referirt. Der Magiſtrat hatte in 
ſeiner Vorlage bekanntlich eine Reihe von nicht 
mehr abzuweiſenden Bedürfniſſen der hieſigen Com⸗ 
mune aufgezählt, deren Befriedigung nach übers 
ſchläglicher Schätzung einen Koſtenaufwaund von 
beſchäftigt haben. Die Frage iſt je nach dem po⸗ 
litiſchen und kirchlichen Standpunkt der Gelehrten, 
die ſich mit derſelben beſchäftigt haben, natürlich ſehr 
verſchieden beantwortet worden. N Ver⸗ 
theidiger der päpſtlichen Anſprüche haben die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß der weltliche Beſitz der Päpſte 
2 5 viel geringer wie die Aire Se des Papſtthums 
17 ſei. Von entgegengeſetzter Seite iſt jedoch der 

kachweis geführt und ſeldſt katholiſche Gelehrte haben 
die zwingenden Argumente nicht mehr beſtreiten können, 
daß erſt Innocenz III. die unumſchränkte Herrſchaft 
über das mittlere rer erlangt hat. Die Anfänge 
der zeitlichen Herrſchaft des Bapftthums, die Entftehung 
des Kirchenſtaates darzulegen, gebot zweifellos zu den in⸗ 
tereſſanteſten, aber auch zu den ſchwierigſten Fragen, 
die den Hiſtoriker und fe in neueſter Zeit in 
gleicher Weiſe beſchäftigt haben. 

Unſer gelehrter Mitbürger, Herr Dr. th. Wilhelm 
Martens, der nach Niederlegung ſeines Amtes als 
Director des Prieſterſeminars in elplin ſeine Studien 
Uirchenpolitiſchen Fragen zuwendet, hatte ſchon in feinem 
im Jahre 1877 erſchienenen erke (Die Be⸗ 
iehungen der en Nebenordnung und 

nterordnun zwiſchen irche und Staat) 
dem Kirchenſtaate einen beſonderen Abſchnitt gewidmet. 
Dieſe Unterſuchungen hat der Hr. Verfaſſer weiter⸗ 
Nee dann in dem ſtattlichen Bande nieder⸗ 
1 in welchem die Bezie ger der Päpſte zu den 
ankenfürſten Pipin und Karl bis zum Sabre 814 
ofen behandelt werden. Dieſelben beruhen im 
Weſentlichen auf fränkiſchen und römiſchen Berichten, 
da die Notizen, welche longobardiſche und griechische 
Mittheilungen jener Zeit darbieten, höchſt unbedeutend 
ſind. Von den Urkunden, die die Frankenkönige den 
9 1 ausgeſtellt haben und welche das ſicherſte 
ittel bieten würden, die Wahrheit der hiſtoriſchen 
Aufzeichnungen zu controliren, iſt leider keine im 
Original auf uns gekommen. So bleibt denn neben 
dem Papſtbuche, in welchem Lebensbeſchreibungen der 
Päpſte bis zu Habrian II. allerdings von ſehr ver⸗ 
ſchiedenem inneren Werth enthalten ſind, die vor⸗ 
bis iche Quelle der Sammlung päpſtlicher Schreiben, 
ie im Auftrage Karls des Großen 791 zuſammenge⸗ 
ellt wurde und die Kaffe in e Ye Weiſe in 
en Monumenta Carolina herausgegeben hat. 
Das Buch zerfällt, abgeſehen von einem kurzen 
einleitenden Abſchnitt, in zwei Theile: in dem erften 
umfangreicheren, der mit einer trefflichen Beurtheilung 
der betheiligten Päpſte und Fuürſten abſchließt 
(p. 13—265) wird die Geſchichte Pipins und Karl 


vorbehalten. Der heutige Geldmarkt geſtatte die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe zu 4 c Für die Verzinſung und 
Amortiſation von 2 Mill. würde ſchon der jetzige Etat, 
ohne höhere Belaſtung der Bürgerihaft, 
Deckung bieten. Es komme binzu, daß man die Aus⸗ 
gabe für die Gasanſtalt als redn Au a welche 
höhere Einnahmen aus der Anflalt in Ausſicht ſtellten. Zweck 
der Anleihe, die allgemein als nothwendig anerkannt 
werde, ſei: 1) die Stadt und namentlich einzelne Stadt⸗ 
theile nicht verkümmern zu laſſen, und 2) die Gegenwart 
von hohen Ausgaben für dauernde, größere Anlagen, die 
zum großen Theil erſt der Jade zu gut kommen, zu 
entlaften, denn ohne die An, eihe würden viele größere 
Ausgaben auf die laufende hben geſetzt werden müſſen 
aſt er . 
and 1 8 5 W entſpinnt ſich nunmehr eine 
längere Debatte, aus deren Inhalt wir in der 


des Großen und ihres Verhältniſſes zu den Päpſten 
1 dem andern Theile werden die Alan 
Berichte über die Zeit Pipins und Karls mit kritiſcher 
Schärfe nachgewieſen. Bekanntermaßen ift die Neigung 
u Fälſchungen im Mittelalter außerordentlich ver⸗ 
Ratet geweſen. Mit Recht führt der Herr Verfaſſer an 
dieſer Stelle einen Ausſpruch Sickels, des bedeutendſten 
lebenden Urkundenkenners, an, daß es in 
jedem Jahrhundert des Mittelalters und unter 
allen Ständen Urkundenfälſcher gegeben habe. 

n beſonderen Abſchnitten behandelt der Herr 


erfaſſer das ſog. Fragmentum Fantuzzianum 
a ie Kap. 41—43 der Vita Hadriani I., 
welche auf dem genannten Fragment beruhen. Mit 


vernichtender Kritik wird das Fragment, das nach dem 
ersten Orrauägeber Fantuzzi (Monum. Ravennati 1804, 
Bd. 6) gewöhnlich benannt wird und für deſſen Wieder⸗ 
abdruck und Erklärung man dem Herrn Verfaſſer 
dankbar fein muß, als eine dreiſte Erdichtung nad)- 
ewieſen. Ez iſt zweifellos in Rom von einem römi⸗ 
cher Clericer in der Hoffnung verfaßt worden, daß 
Karls Nachfolger die dem Könige Pipin zugeſchriebenen 
Verſprechungen auß führen möchten. Dann geht der 
Verfaſſer über zu der Analyſe und Kritik der berühm⸗ 
ten Kapitel 41—43 der Vita Hadriani und weiſt aus 
inneren Gründen nach, daß der Si der genannten 
3 Kapitel nicht echt jein kann. Intereſſant und neu 
iſt der Beweis, daß der Concipient der drei Kapitel 
aus dem Fantuzziſchen Fragment einen Auszug gemacht 
bat. Die Abſicht des Fälſchers war, den großen 
Frankenkönig als et hinzuſtellen; er hatte 
offenbar die Hoffnung, daß ſpäter ſich ein Nachfolger 
Karls dazu verſtehen möchte, daß zur Ausführung zu 
bringen, was als „Verſprechen des Jahres 774“ in 
der Biographie Hadrians regiſtrirt war. Im Anſchluß 
an den Nachweis dieſer Fälſchungen behandelt der 
Herr Verfaſſer in einem längeren Excurſe (5. 327— 364) 
die ſog. conſtantiniſche Schenkung und beweiſt mit 
großem Scharfſinn die ihm eigenthümliche Auffaſſung, 
daß das Constitutum ein Claborat aus der Zeit Karls 
des Großen iſt, daß es im Weſentlichen als ein Proteſt 
gegen die Superiorität und gegen die Anſprüche der 
Carolinger aufzufaſſen iſt, da das neue Imperium 
Karls des Großen für die päpſtlichen Intereſſen als 
ein Rückſchritt empfunden wurde. Auch hier ſind wir 
für den Abdruck des merkwürdigen Documentes nach 
der Ausgabe von Hinſchius mit Berückſichtigung 
der Varianten der Trierſchen Handſchrift dem Ver⸗ 
faſſer zu beſonderem Danke verpflichtet. Die Un⸗ 
echtheit des Doeumentes iſt heute von allen 


nächſten Nr. noch Einiges nachtragen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt alsdann mit großer Mehrheit 
die Anleihe und die Nachſuchung des Privilegiums 
zu derſelben, behält ſich aber die Beſchlüſſe 
über die weiteren odalitäten ſowie 
über die Flüſſigmachung derſelben je 
nach Bedarf ausdrücklich vor. 

* Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Bau⸗ 
Inſpector Baedeker fand vorgeſtern Abend im 
Frank'ſchen Lokale ein Abſchiedseſſen ſtatt, an 
welchem ſich viele Berufsgenoſſen und Freunde des 
Scheidenden betheiligten. 

* Unſer Zweifel an der Richtigkeit der neulichen 
Mittheilung des „Berl. Tageblatts“, wonach das Reichs⸗ 
et in einem Spectalfalle dahin entſchieden haben 
olte, „daß die Solidarhaft nach Beendigun 
Concurſes einer Genoſſenſchaft nur gegen 

ett noch activen itglieder vollſtreckbar ſei, 
während die vor dem 8 ausgetretenen Mitglieder 
nicht noch 2 Jahre nach dem Austritte haftbar ſeien“ — 
hat ſich bereits als vollbegründet erwieſen. Das „Tagebl.“ 
bat läuten gehört, ohne zu wiſſen, wo die Glocken 
hängen. In einer Berichtigung, welche das „Tagebl.“ 
elbſt veröffentlicht, weiſt Schulze⸗Delitzſch nach, daß ein 
olches Erkenntniß weder ergangen iſt noch 
ergangen fein kann, da es dem Genoſſenſchafts⸗ 
eſetz ganz ſtricte widerſprechen würde. Es kann 
nur um die mißverſtändliche Auffaſſung 
Reichsgerichts⸗Erkenntniſſes handeln, das am 12. Ja- 
nuar d. J. in Sachen des Bauvereins zu Koſel 
contra Weiß gefällt iſt, worin nicht die Haftpflicht 
der Ausgeſchiedenen, ſondern lediglich: deren Mit⸗ 
heranziehung zu dem in den SS 52 flad. des Ges 
noſſenſchaftsgeſetzes geordneten executiviſchen Umlage⸗ 
verfahren abgelehnt, die Fortdauer der Haftpflicht 
da jegen in den Urtheilsgründen ausdrücklich anerkannt 
wird. Die ing der falſchen Angabe über den 
Inhalt des Urtels im „Berl. Tagebl.“ erklärt ſich alſo 
einfach dadurch: daß die darin angenommene Unzuläſſig⸗ 
kelt einer Form der Geltendmachung der Solidar⸗ 
haft — des Umlageverfahrens — den Ausgeſchiedengen 
gegenüber mit der Aufhebung von deren Haft jelbft 
verwechſelt wird. 

r. Vor dem Schwurgericht wurde geſtern noch 
eine zweite Anklage gegen den Schuhmacher Franz 
Müller aus Prockau (Kr. Carthaus) wegen vorſätzlicher 
Brandſtiſtung verhandelt. Der Augeklagte ſtand bei 
dem Schuhmacher Fliſſikowskt in Prockau in Arbeit. 
Am 4. Mat d. J. kehrte er von dem Jahrmarkt in 
Carthaus betrunken nach Haufe zurück und ſtatt feine 
Schlafſtelle aufzuſuchen, begab ſich Müller nach dem 
Bodenraum, wie die Fliſſikowskl'ſchen Eheleute von ihrer 
Wohnſtube aus hören konnten. Bald darauf ging der 
mit F. in einer Stube wohnende Arbeiter Ste aus ki 
nach dem Boden, um nachzuſehen, wer ſich dort oben 
zu ſchaffen mache; er fand die Dachluke ge⸗ 
öffnet und verſchiedenes Stroh des Daches in Brand. 
Durch den hinzugeeilten Fliſſikowski wurde das Feuer, 
ohne Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht. F. und 
feine Ehefrau wollen in der Zelt, in welcher Stefanski 
nach dem Boden gegangen, ein Geräuſch, anſcheinend 
von einem aus der Bodenluke ſpringenden Menſchen 
herrührend, gehört haben. Am andern Morgen wurden 
im Erdboden unter der Dachluke Fußſpuren gefunden, 
die nach der Anſicht der Zeugen von dem Fußzeug des 
Angeklagten herrühren. Nach Befeitigung des Feuers 
ſuchte man nach Müller, fand ihn endlich im Kruge und 
brachte ihn gebunden nach feiner Schlafftube, es gelang 
ihm, ſich ſeiner Feſſeln zu entledigen und das Weite zu 
ſuchen. Bei ſeiner Wiederergreifung dat Müller ſeinem 
Transporteur eingeſlanden, das Stroh mit einem 
Streichhölzchen angezündet m baben. Motive für die 
ah BE Handlungsweiſe fehlen gänzlich, es kann 
nur angenommen werden, Müller babe in ſeiner Trunken⸗ 
beit das Verbrechen begangen. Die Geſchworenen be⸗ 
jabten nach za ſtündiger Berathung die Schuldfrage. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 3jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, obwohl der Staatsanwalt nur eine ſolche von 
2 Jahren beantragt hatte. 

Ein fatales Qui pro quo erlebte — ſo erzählt 
das „Kl. Journal“ — ein älterer Juriſt aus Weſt⸗ 
preußen, welcher Geſchäfte halber ſich in Berlin auf⸗ 
gehalten hatte und ſchließlich noch mit Berufs Intereſſe 
die Luft verſpürte, das verbrecheriſche Treiben echter 
Bauernfänger aus der Praxis kennen zu lernen. 
Nach der Inſtruction, die er von ſeinem Hotelwirth 
empfangen, begab ſich der Juriſt, Amtsgerichtsxaih N. N., 
eines Tages auf die Suche, nachdem er, um den Kunſt⸗ 
ſtücken feiner Gegner nicht ſchutzlos überantwortet zu 
werden, ein Spiel auf der Rückſeite kenntlich ge⸗ 
machter Karten zu ſich geſteckt hatte. Es gelang 
ihm auch bald, im Luſtgarten die Bekanntſchaft 
einer Perſönlichkeit zu machen, die genau den 
zahlreich vorhandenen Schilderungen über die Mitglieder 
dieſer eigenartigen Berufsklaſſe entſprach, ſowohl was 
äußere Erſcheinung und Entgegenkommen, als auch das 
fernere Verhalten derſelben betraf. Nachdem der Amts⸗ 
gerichtsrath noch einige Sehenswürdigkeiten in Be⸗ 
gleitung des Fremden in Augenſchein genommen, zwang 
die große Hitze zur Einnahme einer Erfriſchung in einem 

okal in der Dorotheenſtraße, wo ſich — nehmen wir an 
zufällig — einige mit Kartenſpielen beſchäftigte Herren 
vorfauden. Was war natürlicher, als daß — beiden 
neuen Bekannten ebenfalls auf die Idee kamen, 
ein Spielchen zu machen. Dies geſchab, und es 
glückte dem Propinzler, feine eigenen Karten davet 
zur Anwendung zu dringen. Man ſpielte nicht Kümmel⸗ 
blättchen, ſondern irgend ein anderes harmloſeres 


Seiten zugeſtanden, der Concipient wird in den» 
elben Kreiſen — im römiſchen Cierus — zu 
uchen fein wie der Fälſcher des Fantuzzianum und 


der mehrfach eitirten Kapitel 41—43 der Vita 
Hadriani. Aus einer Gegenüberſtellung des Con- 
stitutums und ſeiner römiſchen Quellen ſind die 
mannichſachen Anklänge und die Abhängigkeit leicht zu 
erſehen. Unter dem von dem Fälſcher angeführten 
Conſtantin haben wir uns den Kaſſer Karl den Großen 
vorzuſtellen. Das Constitutum ſtellt ſich den beiden 
andern Fälſchungen gegenüber als eine Steigerung 
und Erweiterung dar und bekundet in Betreff der zu 
Gunſten des Papſtes und des römiſchen Elerus er⸗ 
hobenen Forderungen eine bemerkenswerthe Energie; 
es enthält den Inbegriff der Wünſche, welche man von 
Karl oder deſſen Nachfolgern erfüllt zu ſehen hoffte 
und war in die Form eines Erlaſſes des erſten chriſt⸗ 
lichen Kaiſers gekleidet. Durch die Aufnahme in die 
Sammlung Pſeudoiſidors wurde die Autorität der 
Conſtantiniſchen Schenkung — der goldenen Bulle 
Conſtantinz nach dem bezeichnenden Ausdruck Gfrörer's 
— erhöht; um jo mehr galt dieſelbe als feierlich 
ſanctionirt, ſeitdem die Päpſte ſich auf Pſeudoiſidor 
beriefen. Dieſer zweite Theil des Buches ſchließt mit 
einem kurzen Kapitel, in welchem die Verwerthung 
gezeigt wird, welche die beſprochenen Fälſchungen bis 
zum elften Jahrhundert gefunden haben. 

Auf den Inhalt des erſten Theiles des Werkes 
und ſeine reichen Ergebniſſe können wir nicht mit 
derſelben Ausführlichkeit . In überſichtlicher 
Weiſe unterſucht der Herr Verfaſſer die verſchiedenen 
Schenkungsverſprechen und Schenkungen Pipins und 
Karls, widmet der im Jahre 756 begründeten 
Respublica Romanorum wie dem römiſchen Patriciat 
und der Begründung des Imperium im Jahre 800 
beſondere Excurſe und ſtellt in einer kurzen Schluß⸗ 
betrachtung die wichtigſten Reſultate feiner Forſchungen 
uſammen. Als einen beſonderen Vorzug des ge⸗ 
Biegmnen Werkes müſſen wir hervorheben, daß die 
kritiſchen Erörterungen nicht die Darſtellung unter⸗ 
brechen, ſondern ſtets am Schluß der einzelnen Kapitel 
in beſonderen Abſchnitten ihren Platz gefunden haben. 

Das Buch iſt das Ergebniß umfaſſendſter Gelehr⸗ 
ſamkeit und beſonnener Kritik und wir ſind dem Herrn 
Verfaſſer dankbar für die reiche Belehrung, welche wir 
aus demſelben geſchöpft haben. Daſſelbe wird ſicher 
nicht blos dem Hiſtoriker, ſondern auch allen denen, 
die ſich mit der Weltgeſchichte, Kirchengeſchichte oder 
Politik beſchäftigen, hohes Intereſſe bieten. 

Dr. Otto Völkel. 
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I Mutt£e und beiien Chefran Angufte 


Feil um die Zeche. Selbſtverſtändlich nutzte der 
ichtsrath ſeine Kenntniſſe der Karten nicht aus und 
Mlor darum Schlag auf Schlag, fo daß der Spieleifer 
auch das Beſtreben in ihm erwachte, [dahinter zu 
men, wie fein Gegner es anfing, fo unbemerkt 
Fortuna u bezwingen. Er beantragte daher nunmehr 
fine Fortſezung des Spieles um kleine Münze. Der 
Krenbe ging gern darauf ein und verlor von jetzt ab. 
as konnte nur ein Manöver ſein, den Juriſten zu locken, 
und dieſer bot darum ſtets erneuert Revanche an. 
As der Verluſt des Fremden ſchon eine beſtimmte 
Höhe erreicht, entfernte ſich dieſer „auf einen zen I 
um bald danach mit einem CrimtnalPoltzeibeamten 
ückzukehren, welcher zunächſt die Karten mit Beſchlag 
legte und unſeren Freund aus der Provinz ihm zu 
folgen aufforderte, dem vermeintlichen Bauernfänger mit 
Dank ſich empfehlend. Auf dem Polizei⸗Bureau wurde 
nun dem Jurlſten vorgeſtellt, wie verdächtig er ſich 
gemacht, indem er remde von der Straße aus zu 
gemeinſchaftlichen Beſuchen von Muſeen und Lokalen 
zweifelhafteſter Art aufgefordert und ſodann noch mit 
Pegeichneten Karten geſpielt habe. Von dieſem gräu⸗ 
ichen Verdacht ſich augenblicklich zu reinigen, ward 
dem Amtsrichter unmöglich, ſo daß er factiſch dis 


ögerung reichlich 


Schweizer Künſtlern ge 
bis zum 6. Heft vor. 
conſtatiren, daß das 
fortſchreitet und die im E 


eit des Gebotenen aufgewogen 
Düſſeldorf, 7. Jul 


durch 


d. 
ul. Der „Düſſeld. Anz.“ ſchreibt: 


(Henriette) Riwka 


öffengericht hat es heute nicht 5 — Rebecca Caspary, geb. Löwinſon, 65 
en 1155 3 in tan ui Ader Wil n Loulſe A ze Ban, 
rvelatwur — S. d. Maurergeſellen Frie erner, ._ 
8 Wurſtfabri Bernſteinarbeiter Genf Gottlieb v. Jaglingli, 52 J. — 


Herrn B. Pferdefleiſch entdlelten, 


B. müſſe nach dem geb. Block, 35 


Todesfälle: Henriette Dorothen Klein, geb. Hantel, 


S. d. Seefabrers Johann Dehn, 3 St. — Eva Catharina 
fed J. — Arbeiter Johann Gott⸗ 
fried Schwartz, 55 J. — Unehel.: 1 S. 


auf und verlangte die ſofortige Räumung des Lokals, ] Woldt, T. — Maurergef. Wilhelm Baſſendowski, S! Productlonsplätzen laulen verschieden, erg adaſtig 
welchem Anſinnen denn auch vom Vorſtande des Vereins | — Maſchinenheizer Martin Paul, S. — Leihamts⸗therls auch weniger gut, doch kann noch überall ge⸗ 
ſtattgegeben wurde. Magazin⸗Gehilfe Johann Becker, T. eignetes Wetter den Stand der Pflanze wieder zu einem 
*Das von uns früher bereits erwähnte Prachtwerk ee aler Carl Eduard — und ] ſchönen machen. 
Zarte, we Le als der Ga ae peß Gian Ne g und Ens. Sidel Ser er Nau, Schiſße- Lifte. 
ürich), deſſen Text aus der bewährten Feder uftav Netzkau und Anna a röder.— . ® 
Pr. ell⸗Fels = deſſen Bilder von den erften | mann Carl Mar Rud. Miſchke und Eliſe Magdalena Neufahrwaſſer, 12. Juli. 


— Wind: ND. 
Angekommen: Ferdinand Corvilian (S D.), Falk, 
Sunderland, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


$ Ag 
Konſtantinopel, 8. Juli. Die mit Wein und Spi⸗ 
rituoſen von Frankreich hier angekommene ſchwediſche 
Bark „Adriata“ iſt, wie _bereit8 kurz gemeldet, im 
Hafen in Brand gerathen; Schiff und Ladung dürften 
total verloren ſein. 
hiladelphia, 8. Juli. Das nach Rouen beftimmte, 
bauptſächlich mit Napbta beladene Schiff „Beatrice“ 
iſt ausgebend auf dem Revier dom Blis getroffen 
worden und iſt dis zur Waſſerlinie heruntergebraunt. 
Eine Perſon der Beſatzung iſt ertrunken. 


ki, 53 J. 


2 
Hotel du Rord. Herrmann a. Berlin, Siefert a. 


— —— 
um Abend in Gewahrſam festgehalten werden mußte.] Der angeklagte Pferdemetzger B. ließ ſich darauf wie Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 

a erſt gelang es ihm, durch Freunde und folgt aus: feine Wurſt beſtehe aus zwei Dritte 8 Ar _ 8 Stettin, Kirrmeyer a. Speyer, Aronſon a. Kön * 
bekannte Perfönlichkeiten die Wahrbeit ſeiner Unſchulds⸗ Pferdeflelf ch und einem Drittel Speck nebſt den l . 8 Gredy a. Berlin, Kaufleute. Frau v. Oſterroih ne 
etheuerungen de deweiſen. Mit der Warnung, doch] notwendigen Gewürzen, das fage er Jedem der Weizen, gelb Ing. 47 G0ld- Or mil | Fräul. Töchter a. Strellentdin. v. Putttamer Gr. 
ünftigbin vorſichtiger in der Wahl feiner Mittel bei | wiſſen wolle, und jede Anfrage, die an ihn ergebe, beants Juli-Aug. 207,50 209,00. rente 79.0 79.50 Pommern, Bieler a. Lindenau, Schmelder a6. 
ergleichen Abenteuern zu fein, wurde er entlaſſen. Der | worte er dahin. Er hätte aber auch, wenn er ein b Sept⸗Okt. 207,50 208,50 Ul Orient-Anl 40.90 60,60 Grüben, a Popp nebit Gemahlin a. 
emde Herr, der ihn denuncirt und ſich ihm bei der | Gewiſſen habe, ſagen können, die Wurſſ enthalte kein | 7, an einen 94.30 94.50] Königsberg, Hofbefiger. 1 
ntlaffung vorftellte, war ein vor Kurzem nach Berlin | Pferdefleiſch, denn es ließe fich nach dem Urtheil des pro. Ja 119 50018350 1880er „ 75,70 75,60 Walter's Hotel. Dr. Guttmann nebſt Sale in 


derzogener Offizter a. D., welcher von einer ganz gleichen 


a. Bromberg, königl. Gymn.⸗Director. 


Sept.-Okt. 161.00 163,00 Berg.-Märk. 

abenteuerlichen Sucht, wie unſer Juriſt, nach dem Luſt⸗ | der Cervelatwurſt gebraucht werde. Die Wurſt ließe [id Petrol . * 123,10 123,70 | Grünberg i. Schl., tönigl. Bergrath. Thymian a. 
garten getrieben worden war. Nun beide Herren baben | aber ohne Pferbefleiſ ch gar nicht herſtellen. Se 200 K pr. — 103,00 102,0 — hau, Amtsrichter. Götter a. Dir hau, Peg Baus 
eine Meine Lehre erhalten, nur hat der Jurſſt das Lehr⸗] Gothaer fowohl als die derbe pie Juli 24,00 24,100 Lombarden 217,0 220,00 me Weßf hu 15 Bent: 8 alen, 
geld allein bezahlen müſſen. Cervelatwurſt enthalte alle AN e Daß die] Rüböl Franzosen 617,50 623,50 8. 9 — 117 1 — 51 EN — — 

O Marienburg, 13. Zult, Im Monat November | italieniſche Salami ſtatt de en Eſels fle lea 110 — Juli-Ang. 33,000 53,20] GalizierSt.-A| 142,40 142,90 Hüttenbeſitzer. Ide = 0 Tas we 5% rector 
2 J. wurde der Lehrer G. vor einem Reſtaurant unter | vom Angeklagten fabricirte urſt Pferdefleiſ : a 8 Sept-Oct. | 5 3.300 5340| Rum.6%St.-A| 105,10 105,20 S 0. 1 im, Apothekenbeſitzer. 1 9 as 
den niederen Lauben von dem Kunſtreiter Hugo Jacu⸗ | gebe Id 2055 4 We 185 105 85 l. Spiritus loco 55,70 56,60 Ored.-Actien 629,00 630,00 9 Sitno, Auf 2 — Ritterg 185 fi = 
owski aus ag derartig mit einem Kugelſtocke — — 1 % u — et as Doppelte. Er Juli-Aug. 566,10. 56,60 Dise.-Comm. 232,25 233,40 Amtmann. Kirſtein a Gr. — n, ergu 105 — - 
über den Kopf geſchlagen, daß G. lange Zeit krank Gesche 0 ſe Bei ee cen 1 ſe an dle feinſten , "| Deutsche Bk. 169,90 169,80 Rienke a. Heiligenſtadt, Beckmann a. adbach. 
liegen mußte. J., wegen Körperverletzung angeklagt, vers e e. Da boffenger cht ſprach den B. von der 4% Consols | 102,30) 102,50|Laurahütte- | 1 Gerhardt nedſt Sohn a. Polen, Kramer a. Erfurt, 
chwand und wurde steckbrieflich verfolgt. Derſelbe iſt | Anſchuldigung der Lebensmittelfälſchung frei. 2 8% westpr| Makler 115.80 115,50 | Fleumant a, Sierlohn Kaufleute. 
nunmehr in Bremerhaven ergrifien mb wurde geflern | er Triaſter „Cittading, meldet als zuverläffig: Handır "| 93,25, 93,00! Oestr. Noten 175,40| 175,55 otel drei Mohren. Ruß nedſt Sohn a. Rüßs 
don dort per Transport hierher gebracht und an das] Nach der Abfahrt des Floyddampfers mit den | 4% westpr r 0% Nass. Noten 211.60 211.25] hof, Sehr. v. Schulter a. Hogenkirch, Nittergutäbelger, 
Gefängniß des biefigen . abgeliefert. — Die | flaviſchen Pilgern von Trieſt entſland unter den⸗ Pfandbr. 101,30 101,50! KurzWarsch 211.25 210.75 | Bläske a. F enwalde, Rentier. Leden er, nebft 
e , 

‚ Zäter, un erkehren ſollten. Man entſchied ür die deutſche g 406] 20. aufleute. £ 

zwar die am meiften belafteten, nicht ergriffen ſind, Sprache, da diefelbe faſt von allen Pilgern verftanden fandbr. e N 20,405 20,405 Hotel Engliſches Haus. Lutterhardt a. Kurſchen, 


mlich die Arbeiter Well und Schul 
Herrn J. Iſraelowicz in r iſt ein 


Reichspatent auf eine Neuerun 
ertheilt worden. . 


Vermiſchtes. 

Berlin, 11. Juli. Der Heinrichsplatz⸗Bezirks⸗ 
derein ſcheint mit Hilfe der Polizei nachgerade zu einer 
wiſſen Berühmtheit gelangen zu ſollen. Nachdem erfi 
ſirslüch die Anweſenheit zahlreicher Gäſte in einer Ver⸗ 
ammlung des Vereins Anlaß zu dem bekannten Prozeſſe 
gegen Rechtsanwalt Munckel und den Vorſtand des Ver⸗ 
eins gegeben hat, iſt neuerdings Auflöſung einer Verſamm⸗ 
ung des Vereins: erfolgt. Am Freitag ſollte eine 
eneralverſammlung des Vereins ftattfinden, um eine 
Wänderung des Statuts vorzunehmen und über eine 
ommerpartie Beſchluß zu fallen. Da erichten lange 
dor Eröffnung der Verſammlung ein Poltzel⸗Lieutenant 
und forderte die Anmelde⸗Beſcheinigung. Der Schrift⸗ 
ührer erwiderte, daß dies eine ſtatutenmäßig vorgeſehene, 
ets an einem beſtimmten Tage fattfindende Verſamm⸗ 
ung ſei, daß dieſe regelmäßigen Verſammlungen Grund 
des 8 3. des Vereinsgeſetzes ein für alle Mal ange 
meldet ſeien, und daß ſeine, des Lieutenants, Anweſen⸗ 
elt der beſte Beweis von der richtig erfolgten Anmeldung 
wäre. Jetzt verlangte der Beamte die generelle Be⸗ 
ſcheintgung zu ſehen, dieſe war nicht zur Stelle, der 
Schriftfübrer verſprach aber, dieſelbe in zwei Minuten 
aus feiner benachbarten Wohnung berbeizubolen. Ob⸗ 
wohl noch hinlänglich Zeit dazu geweſen wäre, wartete 
er Herr Lieutenant dieſe zwei Minuten nicht ab, er 
öſte die noch gar nicht eröffnete Verſammlung 


Zwangsverſteigerung. vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 


über di theil 8 lags 
Das dem Eigenthümer Ferdinand ge am 26. Juli 1881, 


Mittags 12 Uhr, 


. gler gehörige, in Danzig | im; itt : ; ; 
1. Hojenmäbergaffe No. 2 belegene, in eigen Bunte EEE? 


eo * Es beträgt das Geſammtmaß der 
S d t terliegenden Flächen 
am 16. September 1881, des Srmofids 227 ear 91 Ar 28 
. Vormittags 11 Uhr, nad, Meter Der Nelnertrag, nach 
Bi . 5 1 5 he welchem das Grundſtüg , Be 
angsvollſtr 3 eig un a 228, 0 et 
rthell über die Ertheilung des Zuſchlags pexanlagt, worden 


jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
am 20. September 1881, | das Geundſtick * Gebäudeſteuer ver⸗ 
Vormittags 12 Uhr, 


anlagt worden: 360. 
daſelbſt verfiindet werden. Der das Grendltüc betreffende Aus⸗ 
Es beträgt der jährliche Nutzungs⸗ 


ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
werth, nach welchem das Grundſtück Mbit des Grandbuchblatts undandere 
= Enke veranlagt worden; 


daſſelbe gerne Nachweiſungen können 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


ichtsſchreiberei Abtheilung V. 
15 aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſch 


ftanden hätten. 
Paris, 9. 


in der Geri 
rift des Grundblatts und andere 


eingeſehen werden. 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 


lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. einge⸗ 
ehen werden. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 8 


Realrechte geltend zu machen haben 
e ae bifeiben 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, — nicht eingetragene 


ur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine en 
Carthaus, den 26. Mai 1881. 


Realrechte geltend zu machen haben, Königl. Amtsg ericht. 
werden hiermit aufgefordert, biefelben | — anne 
ur Vermeidung der et iafion ſpäteſtens ekanntm 

2 Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 5 achung. 


Behufs Verpachtung der diesjährigen 
Obſtnutzung von den Obftbäumen anf 
der Danzig⸗Dirſchauer Propinzialchauſſee 
im Aufſichtsbezirke des Chauſſee ⸗Auf⸗ 
ſehers Rosnowski babe ich auf 


Mittwoch, den 20. Juli cr., 
bh 


Danzig, den 22. Juni 1881. 
„Königl. Amtsgericht KX 
Zwangsberſteigerung. 

Das der Wittwe Loniſe Henriette 
Bonk, geb. Plehn, hier gehörige, in 
Danzig Tobiasgaſſe 14 belegene, im 
Grundbuche von Danzig Tobiasgaſſe 
Blatt 10 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 22. September 1881, 
E Vormittags 11% Uhr, 

— Gerichtsgebäude No. 6 im Wege 
er Amvangspollftredung verfteigert und 


Age über die Ertheilung des 


e 2 September 1881, 
ebenbe bester werben Uhr, 

eträgt der jährli 
wer, aeg , Gen 
zur Gebäudeſteuer veraulagt worden: 


Re 8 Grundſtück b 

Der da run etreffend 5 
zug aus der Stenerrolle, —.— 
Abſchrift des Grundbuchblatts und an 
daſſelbe angehende Nachweifungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 


. Vormittags 10 Ihr, 

einen Licitationstermin bei dem Kauf⸗ 

mann Herrn Kucks in m... ans 

beraumt, zu welchem ich Pachtluſtige 

mit dem Bemerken einlade, daß die 

Pachtbedingungen in dem Termine bes 

kannt gemacht werden. 2 
N den 8. Juli 1881. 

Der Landes⸗Bauinſpector. 

Breda. 


Bekanntmachung. 


In der Louis Hirſchfeld'ſchen 
Concursſache hat der Velen 
mit Zuſtimmung der bekannten Concurs⸗ 
läubiger, deren Erklärungen auf der 

erichtsſchreiberei VIII. zur Einſicht 
vorliegen, die Einſtellung des Verfahrens 
beantragt und kann binnen einer Woche 
biergegen Widerſpruch erhoben werden. 

Danzig, den 9. Juli 1881. 


werden. 6729 8 owski 
iejeni welche Eigenthum Pzegorz Ki, 
— — and Wirlſamte gegen Preltitpiiägreiber bed Königlichen 
b > der Eintragung 10 das —— mtsgerichts XI. 
uch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Rech geltend zu machen haben, Bekanntm chung. 
U 


erden hiermit aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 

in Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
anzig, den 13. Juni 1881. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Die Lieferung von 2 N 
oll im Wege der öffentlichen ee wagen 
— dice e an 2 Submiffton 

Hierzu abe ich einen Termi 

Mittwoch, den 20. Juli we 

Vormittags 11 Uhr, 7 
im dieſſeitigen Bau⸗Bureau, 
garten 33, anberaumt. 

Die eingegangenen Offerten, welche 
mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte 
auf Lieferung von 2 Chauſſeewalzen“ zu 
verſehen ſind, werden am genannten 
Tage in Gegenwart der etwa erſcheinen⸗ 
den Submittenten eröffnet werden. 


Lang⸗ 


latt 41 B. verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 25. Juli 1881 

an O Vormittags 11 Uhr, 
rt und Stelle im Wege der Zwangs⸗ 


ig 


) 

Zult. Der berühmte Kritiker Graf 
Paul de Saint Victor iſt geſtorben. In Paris 1827 
re hatte er feine Studien zu Freiburg in der 
Schweiz begonnen und zu Rom im Collegium Romanum 
vollendet, worauf er 1851 hier das dramatiſche Feuilleton 
des „Pays“ übernahm. 
für die „Preſſe“ gewonnen, wurde er durch ſeine fein 
ſtiliſirten Theaterkritiken und Kunſtberichte bald eine 
Autorität; 1868 ging er mit 


Commune“ (1871) Im vorigen Jahre erſchien der erſte 
Band einer Geſchichte des Theaters von Aeſchylos bis 
Beaumarchals unter dem Titel: „Les deux masques“. 


Danziger Standesamt. 
12. J 


Juli. 

Geburten: Reſtaurateur Julius Pallaſch, S. — 
Fiſchhändler Ro bert Mörſel, T. — Sahne del 
Rudolf Sinnig, S. 
Marx, S. — Büchſenmachermeiſter Johann Eduard 
Emil Stetzelbera, S. 

— Buchhalter Alb ert Schüttke, S. 
Martin Gillmann, S. 


oten 


Von Emile de Girardin 1855 


Girardin zur Liberts über 


Nürnberg, 9. 


Der Geſammtumſatz in neuer 


— Schuhmachergeſ Carl Georg | nur einige kleine Poſten 


— Seefahrer Johann Dehn, S. 
— Arbeiter Johann 
— Seefahrer Ernſt Ludwig 


„Die Lieferungsbedingungen liegen] lichen Bezirks⸗ Commando zu Konitz ans⸗ 
während der Dienſtſtunden im Bau⸗ geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 
Bureau zur Einſicht aus, auch werden Hammerſtein, den 15. Juni 1881.84 


e e ee teen ictsſchreiber des Königli 

n er Copialien 0 

D ben 7. Juli 1881. x a re A 2 

Der Landes⸗Direltor der Provinz Submiſſion. 

Weſpreußen. Die Lieferung der zum Nenban eines 
Dr. Wehr. e S N n 
FE St t erforderlichen 
Bekanntmachung. n 407 dl gelöfcten Kalt 


834,5 ebm Mauerſand 5 
809 ebm geſprengte Feldfteine und 
44956 Kg. netto Gewicht Portland⸗ 


Cement f we 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
Mittwoch, den 27. Juli er., 
3 enſche egründet | im Buxean der unterzeichneten Garni⸗ 
und No. 1 in das diesſeitige Genofjen- | fon: Verwaltung verdungen werden. 


Auf Grund des § 4 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes vom 4. gel 1868 wird 
hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
durch den Geſellſchaftsvertrag vom 
13. Mai 1881 in Zoppot ein land⸗ 
wirthſchaſtlicher Darlehnskaſſen⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft 


ſchaftsregiſter eingetragen iſt. Die in 4 Exemplaren ebendaſelbſt 
Zweck des Darlehnskaſſenvereins iſt dueleeeden eden 
en 
ördern und denſelben die zu ihrem werden und ſind die Offerten bis zum 
Kaprun, und Geſchäftsbetsiebe Termin 80 einzureichen. 
Darlehnen zu beſchaffen, ſowie Gelegen-] Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
heit zu geben, müßig liegende Gelder A 7 lub 9 — 
a. der Director, Ca { ei 2 das 
Kaufmann Herrmann Coil Fried. Vermögen des Kaufmanns 5 (248 
Nr. 22 wohnhaft, auf 6 Jahre, Adolph Louis Liedtke zu Danzig 
b. der erſte Beiſitzer, zu welchem der Danzig, den 8. Juli 1881. 
ler in Zoppot, auf 4 Jahre, Königliches Amtsgericht XI. 
c. der zweite Beiſitzer, zu welchem der 
daſelbſt, auf 2 Jahre, N Der Gaſiwirth Carl Guſtav 
in der Generalperſammlung v. 13. Mai | Technau und deſſen Ehefrau Juſtine 
„Die Zeichnung für den Verein ges 72 1 ; 
ſchieht dadurch, daß die Vorſtands nul tes e den e 
8 
amensunterſchriften binzufegen. iſt bis jetzt die Publikation deſſelben 

Zu allen für den Verein rechtsver⸗ licht nachgeſucht, noch etwas Zuver⸗ 
auch zu Vollmachten genügt die Unter⸗ der Teſtatoren bekannt geworden. Des⸗ 
chrift des Direktors und eines Vor⸗ Sal —— alle, welche an der 
Stellvertreter. 24 efor dieſelbe in Antra 

Bekanntmachungen Seitens des 1 e 40 
durch den Vorſtand oder den Verwal⸗ ial. tsgericht III. 
tungsrath (Auſſichssratz) in den Kreis. Königl. Amtsgericht TIL 
Carthaus, in dem Danziger Intelligenz⸗ Bekanntmachun 
Blatt, in der Danziger Zeitung und in 1 

W eitung. paritätiſchen Stadtſchule iſt vacant und 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter] foll ſchleunigſt beſetzt werden. Das Ge: 
Amts-Gerichte eingeſehen werden. Stantöguiäufied auf jährlich 1800 A. 

Zoppot, den 18. Juni 1881. t. 

ignete Bewerber werden erfucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung der 
Ladung. einzureichen. 

3 Böttchermeiſter Hermann] Schöneck Weſtpr., den 30. Juni 
bier wird beſchulzigt, als Wehrmann der 3 
Landwehr ohne Erlaubniß . Partikel. 

3 des Strafgeſetzbuchs. 9145] Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk 

Derſelbe wird auf ER 


den Perſonalcredit jene Mitglieder zu | auszüge können vorher eingeſe 
nöthigen Geldmittel in verzinslichen Pr. Stargardt, den 11. Juli 1881. 
verzinslich anzulegen. : 
zu wedem der Das Konkursverfahren über 
rich Tiede zu Danzig, Hundegaſſe 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 
Rentier Herrmann Julius Scheff⸗ 
Rentier Alexander Burchardt eben: |, Bekanntmachun . 
1881 gewählt find. Marie Elifabeth aus Marienburg 
. zu der Firma des Vereins ihre] Landgericht Marienburg niedergelegt. 
bindlichen Erklärungen, insbeſondere] läſſiges über das Leben oder den Tod 
andsmitgliedes, beziehungsweiſe deren] nung des Armee ein Intereſſe 
Vereins ergehen unter deſſen Firma Marienburg, den 7. Juli 1881. 
blättern der Kreiſe Danzig, Neuſtadt und 95 
Die Rectorſtelle an der hieſigen 
der Weſtpreußiſchen Zeitu 
kann jederzeit dei dem unterzeichneten] halt der qu. Stelle ift einſchließlich des 
7 feſtgeſte 
Königl. Amtsgericht. Genn 
Befähigungsnachweiſe ſchleunigſt uns 
Wilhelm Joh. Pommerening von | 1881. . 719 
Der Magiſtrat. 
u ſein. Uebertretung gegen $ 
O. 
N des Bromberg. 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf Es ſoll die Ausführung von Erd⸗ 
den 23. S ber 1 


eptember 188 orm. arbeiten für die Theilſtrecke Mohrungen — 
9 Uhr, vor das Königliche Schöffen⸗ 1 der Eiſenbahn Güldenboden— 
gericht hierſelbſt zur Hauptverhandlung] Allenſtein und zwar auf den Looſen: 
geladen. j Loos XX. Stat. 301 + 32 bis 
Bei nnentſchuldigtem Ausbleiben] 358 + 127 zwiſchen Johnkendorf und 
wird derſelbe auf Grund der nach § 472 | Göttkendorf mit rot. 36,400 Cbm. 
der Strafprozeßordnung von dem König⸗ Erdmaſſe. 


, 3) Belt 
16 869000 &, Zunahme 


fi 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 27 525.000 M Abnahme Snieratentbell: A. W. Kafemann, ſjämmtlich in Danzig. 


Hopfen. 
Juli. Während der letzten 8 Tage 
zeigte der Geſchäftsverkehr einen durchaus ſtillen Charakter. 
Waare mag ſich auf circa 
60 Ballen belaufen, die Zufuhren betragen ungefähr 
40 Säcke. Die Preiſe ſind im Allgemeinen unverändert, 
Primawaare wurden etwas 
billiger abgegeben. Man zahlte für Prima bis zu 
135 „, für gut Mittel bis zu 110 , für Mittel bis 
zu 90 & und für geringe dis zu 65 M 
des Marktes iſt eine rubige, die Ernteberichte aus den 


Rittergutsbeſitzer. Baron Bolſchwing a. Curland, Ritter⸗ 
utsbeſitzer. Schrader a. Leipzig, Heß a. Frankfurt, 
Riemer a. Hamburg, Nadenheim a. Berlin, Schmidt a. 
Coburg, Reitzenſtein a. Nürnberg, Kaufleute. 
Kinder’s Hotel. Noſenthal a. Cöslin, Pferde⸗ 
bändler. Simon a. Stolp, Stegger a Lauenburg, 
Petrus a. Lauenburg, Krahn a. Culm, Würtzburg a. 
Berlin, Kaufleute. Zacher a. Labes, Simon a. Cöslin, 
Getreidehändler. Seetig a. Labes, Bauunternehmer. 
Burchert a. Rieſenburg, Ober⸗Inſpector. 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 


beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner; für den lokalen und probins 
ellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Klein; für den 


Reichs⸗ 
Metallbeſtand 


eſtand an 


unverändert, 9) der Reſervefonds 16 425000 +#H 
Generalinfpeciene ernannt ee Scheiſten ind unverändert, 10 der Betrag der umlaufenden Noten Dem 50. Rechenſchaftsberichte Den See 
auch in Deutschland bekannt geworden: Goeth 8 Frauen“ 798 709 6004, Abnahme 40 475 000 M, 11) die ee Geſellſchaft zu Leipzig für 1880 (Bilanz Gebe 2 1880 
(1869), „Barbaren und Banditen Preußen n täglich fälligen Verbindlichkeiten 179 618000 4, bs theil) entnehmen wir, daß die Mitsliedergan cn 55 
Imune x nahme 27096000 4, 12) die fonftigen Paſſiven | auf 30310 Perſonen mit 160 Mill. Mark Verſich erung 


ſumme geftiegen iſt Das Vermögen durchweg uabedingt 
ſicher angelegt, belief ſich auf 31 Mill. Mark, darunter 
6% Mill. Mark Ueberſchüſſe. welche innerhalb der nächſten 
5 Jahre den Mitgliedern der auf reiner Gegenſeitigkeit 
beruhenden Anſtalt als Dividende zurückgewährt werden. 
Die letztere beträgt im laufenden wie im vergangenen 
Jahre 40 Proc der ordentlichen Jahresprämie und i 
dies der böchſte Dividendenjag, welcher zur Zeit von 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften vertbeilt 
wird. 5 3 4 en = 1 
chaft gegen . Mark verein , 

99 Mill. Mark für Sterbefälle und über 9 Mill Mark 
als Dividende an ihre Verſicherten gezahlt. 


Dr. Papilskys 
(h) Fleiſch⸗ Extract (u) 
aus der Fabrik br. Papilsky ABrüh 
in Jerzyce⸗Poſen. 
Dieſes Fleiſchextract wird ausſchließ⸗ 
lich aus dem Fleiſche kräftiger, auf tore 
Geſundheit unterſuchter Rinder bereitet 
und bietet 3 iu ſanitärer Hinſicht 
volle Garantie. Zu haben in 11, %, 
½, Ys, Yıs Büchſen a K. 9,50, . 5,00, 
2.55, K. 1,35, di, 0,75. f 
An Wiederverkäufer auch commiſ⸗ 
ſionsweiſe gegen angemeſſenen Rabatt. 
Meldungen erbeten. (278 
Beem Vaſeline⸗Seife. Die 
Wirkung die ſer Seife bei ſpröder 
rauher Haut ift jo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur ein 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ 
Seife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a Stück 50 3 bei Alb. Neumann, 
Apotheker Lietzau, Apotheker Bruns. 


Die Stimmung 


Loos XXI. Stat. 358 + 127 bis 
384 + 52 zwiſchen Göttkendorf und 
Lykuſen mit rot. 71,800 Cbm. Erdmaſſe. 

XXII. Stat. 384 4. 52 bis 419 zwiſchen 
Lykuſen und Allenſtein mit rot. 46,300 
Cbm. Erdmaſſe. 

XXIII. 419 bis 447 + 20 Ver⸗ 
breitung der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
bei Allenſtein mit rot 7800 Cbm. Erdmaſſe 
verdungen werden Submiſſionstermin 
am Montag, den 1. Auguſt 1881, 
Morgens 11 Uhr, in unſerem techniſchen] A. 
Bureau N., Victoriaſtraße No. 4 bier: 
felbft, bis zu welchem Offerten mit der 
Auſſchrift: „Offerte auf Erdarbeiten für 
die Eiſenbahn Güldenboden—Allenſtein“ 
einzureichen ſind. Die Bedingungen 
liegen bei unſerem Bureau⸗Vorſteher, 
Eiſenbabn⸗Secretär Pasdowsky, Vic⸗ 
toriaſtraße No. 4 und in dem Bau⸗ 
Bureau zu Allenſtein aus, werden auch 
von dieſem gegen Franco⸗Einſendung 
von 3 A. pro Exemplar abgegeben. 

Bromberg, den 30. Jun 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


E 
Fus die im Carl Beoker'ſchen 
a Concurfe in Höhe von 67,715 Mk. 
05 Pf. anerkannten, nicht bevorrechtigten 
Forderungen ift ein verfügbarer Maſſen⸗ 
beftand von 22,570 Mk. 30 Pf. vor⸗ 
anden, der nunmehr zur vorläufigen 
ertheiluug gelangen ſoll. 

Ein Verzeichniß der dabei zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen iſt auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten niedergelegt. (175 

Marienwerder, den 8. Juli 1881. 
Der Verwalter. 
F. Lück. 

An der hieſigen zehnklaſſigen elemen⸗ 

taren Simultan⸗Mädchenſchule iſt eine 


Sorgfälti Auswahl der Cacaoboh- 
8 nn allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und Cacaog 


von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendemVerbrauch vollste 


Bestätigung und Anerkennung finden, 


Zu haben in den meiſten Colonials, 
Dellcateß- und Droguen-Geſchäften. 


Hilfe ſuchend, 


durchſtiegt mancher Kranke die 
eitungen, ſich fragend, welcher 
vielen Heilmittel» Annoncen 
unn man vertrauen? Dieſe oder 
5 jene Anzeige imponirt durch ihre 
Größe; er wählt und wohl in den 


L eh 

oliſchen Bekenntniſſes 

vu bee 
jährlich und ſteigt b a 
führung von 3 zu 3 Jahren um je 60 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mark. 
keit in der polniſchen Sprache iſt 
Anſtellungs⸗Bedingung. Meldungen neh⸗ 
men wir bis zum 30. Juli er. entgegen. 
Culm, den 8 Juli 1881. (173 

Der Magiſtrat. 


Ein größeres helles 


immer 
zur Einrichtung eines Schullokals für 
das Winterhalbjahr 1881/82 in mög: 
lichſter Nähe der Pionier⸗Kaſernements 
wird zu miethen geſucht. 
fferten Schießſtange 48. 


abzugeben. 
Königliches Commando des 
Oſtpr. Pionier⸗Bataillons No. 1. 


TEntauſtalt Nerothal 


bei Wiesbaden, 
für Nervenleidende, Rheumatiſche 
und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ 
valescenten. 


de 
den die bi 


dem Beſteller weiter keine Koſten, 5 Pfg. 


Bureau für ſeine Poſtkarte. 


„Zur Preuß. Lotterie Haupt⸗ 
691 empfehlen ½ Original: 
doſe K. 75. Antheile: %4 60 K, 
% 80 K., ½6 15 KM, 1/82 7% K 
Cölner Domban:Koofe a 3% 
Münzen einzeln und 
Sammlung. kauf. M. Meld 
Nachfl., Bankg. Berl. U. d. Lind. 18. 


Einen 2½ Jahre alten 


Kaltwaſſerkur, Thermal: und Bullen, 
ide Mon . e ſehr gut im Stande, hat zu verkaufen 
neumatiſche Apparate, Maſſage. Duwenses 


Dirigirender Arzt: Dr. Lehr. . 
1855 2 3 g — in Blumſtein bei Marienburg. 


S 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines muntern 
Toöchterchens wurden hoch erfrent 
Franz nz und Frau Sophie, 
geb. Schlüter. (305 
Rofenberg Weſtpr., d. 12. Juli 1881. 


Bekanntmachung. 


Die unleſerlich gewordenen Stations⸗ 
und Grenzſteine auf den Provinzial: 
Chauſſeen des Danziger Kreiſes ſollen 
nen beſchrieben werden; zur Vergebung 
dieſer Arbeit habe ich einen Licitatious⸗ 
Termin auf (251 

Montag, den 25. Juli cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in der Landes » Bauinfpection — Lang⸗ 
> 33 — anberaumt, zu welchem 

Internehmungsluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt wa werben. 

Danzig, den 10. Juli 1881. 

Der Landes⸗Banuinſpector. 

Breda. 


Bekanntmachung. 
raums 


Die Abfuhr des Chauſſee⸗ 
— die Danzig⸗Bohnſacker Provinzial⸗ 
hauſſee ſoll im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden; ich habe hierzu einen 
Termin auf 


Montag, den 25. Juli cr., 
5 Nachmittags 1% Uhr, 
in der Landes ⸗Bauinſpection — Lang⸗ 
garten 33 — anberaumt, zu welchem 
Unternehmer mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Bedingungen in 
dem Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. : (251 

Danzig, den 10. Juli 1881. 
Der Landes-Baninfpector. 
Breda. 


Bekanntmachung. 


Ein geprüfter Gerichtsvollzieher, 
momentan als Vertreter im Amte, ſucht 
unter ſoliden Anſprüchen Stellung. 

Adreſſen unter 234 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Bei Gustav Hempel in Berlin 
erschien soeben: 


Das neue deutsche 


Reichsstempel- 


TRIERER RENNEN 
e 
nebst arif. Stempel von 
Aktien, Renten, Schuldver- 
schreibungen, Schluss neten, 
Rechnungen, Lotterſeloosen 
ete.) Erläutert durch die amt- 
lichen Materialien der Ge. 
setzgebung von R. Höinghaus. 
Nebst Anhang, enthaltend; Uebersicht 
der französ., engl., holländ, u. italien. 
stempelgesetzlichen Bestimmungen 
über die Besteuerung der in dem 
Gesetz behandelten Gegenstände. 72 
Seiten. Preis 1 Mark. Vorräthig in 
allen Buchhandlungen. 54 


Danzig-Stettin. 


Dampfer „Kreßmann“ ladet hier 
nach Stettin. Güter ⸗ 1 
1 


nimmt entgegen. 


e e 


HK. v. Onnalt u d engl. Rez. 
e pe . conc. ’ pract. 
Arzt ꝛc. Hundegaſſe 77. Sprechſtunden 
11—1, 2-3 Homöopathie. Sonſt 


Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 
Sandomir⸗ 
Saat- Weizen! 


Zum Schutze und im Intereſſe des 
Publikums, welches durch unreelle Händler 
ſo oft irre geführt wird, haben ſich die 
Producenten von Saat = Weizen des 
Sandomir-⸗Kreiſes untereinander geeinigt, 
den VerkaufFhres Original⸗Sandomir⸗ 
Saat-Weizens für die Zukunft nur 
einer einzigen Firma dem 


Dom RNoluiza-Handlowy 
M. Chmielewskiego i. Sp. 
in Warſchau zu übertragen, und gleich⸗ 
zeitig zu erklären, daß für durch andere 
Handelshäuſer bezogenen Sandomir⸗Saat⸗ 
Weizen keine Garantie der Echtheit 
übernommen werden kann. Gleichzeitig 
wird erklärt, daß in Folge der letzten 
Mißernte nicht ein einziger Scheffel 
Sandomir » Saat = Weizen im vorigen 
Jahre überhaupt zur Saat verkauft oder 
verſandt wurde, und diejenigen, welche 
glauben ſolchen gekauft zu haben, nur 
irre geführt wurden Im Auftrage der 
Producenten von Saat: Weizen des 
Sandomtr » Kreiſes die Dominien: 
Naslawice, Blonie, Stodoty, Golebiow, 

Slabuszewice, Linow, Janowice. 


Auf obiges Inſerat uns beziehend 
nehmen wir zeitige Beſtellungen auf 
Original⸗Sandomir⸗Saat⸗Weizen zum 
Preiſe von 45 Mk. pr. Original⸗Sack 
von 242 Pfd.⸗ incl. Sack entgegen, und 
bemerken, daß die Anzahl des disponiblen 
Er eg eine beſchränkte 

1 nur ge feſte Beſtellungen, 
berückſichtigt werden können. 982 3 


(912 
Dom Rolnicgo-Handlomy 
M. Shmielewskiego i. Sp. 
Warſchau. 


Nipspläne 


e lt in größter Auswahl v. 
ne 9 f 11 


Getreideſäcke 


ö von Meine Drillich 4 3 Schfl. 


ub lt 1,30 
J. Kickbusch, 
vormals J. A. Potrykus 
Heil. Beiftgafie az Holzmarkt⸗ 
a e. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 


Vermögens-Ausweis Ende December 1880. 


Vermögensbestand. 2 3 Verbindlichkeiten. 3 
Baare Kasse und Guthaben bei der Reichsbank 277995 28 Todesfälle, 1880 eingetreten, aber erst 1881 fällig. . . . 298 640 80 
Wechsel und Staatspapiere zum Tagescurse am 31, Deebr. Prämien-Reserven und Präamien-Uebertrůäge 2. I 22881960 33 
„ $.' are Yaietıe 471784 |83 Vermögensbestand der Ausstener-Versicherungen „ ,„ , - 891 720 |53 
Hypotheken gegen mündelmässige Sicherheit. R 22 864857 46 Guthaben der Cautionsdarlehns-Empfängr , .„ ., ... 580 02 
Darlehne an die Versichert. auf Policen und Dienstcaut, 4895 855 01 Amortisationsfond für Hypotheken-Kapitalien . . 8 170 368 38 
Hausgrundstück und Mobiliar 7 1110192 63 Pensionsfond für die Gesellschaftsbeamten 54 671 44 
Guthaben für am 31. December fällige Beitragsquittungen 639129 66] Dividenden-Reservefond (Divid.-Verth. 8 65 956 87 
desgl. für gestundete (vierteljährl. etc.) Beitragsraten , 713 661 |36 Vorausbezahlte Prämie FFC 6491 06 
desgl. für Zinsen N 437100 76 Ueberschuss Ende 1880 . . . . 2 2 2 a m en 6460424 56 
31410576 |99 31410576 |99 

Im Jahre 1880 vereinnahmte Versicherungsbeiträge und Zinsen 6 785 491 M. 41 Pf. Im Jahre 1880 bezahlte Todesfälle 2 153 451 M. 15 Pr. 

Dividende für 1881 und 1882 nach Divid.-Plan A, 40% der ordentlichen Jahresbeiträge, N 

Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme empfehlen sieh (55 


in Danzig: Haaselau & Stobbe, General-Agenten, 
4 Rob. Reichenberg & Döring. 
Ostseebad Zoppot. Verz. Drahtgeflecht, 


ee n faller Berichte bat die Meinung im Publikum erzeugt, es nie rostend, für 


mangle bier am Orte in den Hotels, Logir⸗ und Privathäuſern an dem nöthigen Volieren, Ieuſter-Gilter, 


Raum zur Aufnahme der Badegäſte ni der Touriſten. f 
Dieſe Meinung ift eine irrige und halten ſich die Unterzeichneten noch ſtets] empfiehlt zu billigsten Preisen 
2 Au de — . — e Motel Elstorpff 3 
. * * 
Kurhaus. ; — 5 — A Thalmühle. Bekanntmachung. 
ch. 
Hans Bietofeidt, — Hochbaum 4. Weſtpreußiſche (Ritterſchaftliche) 4 %ige 
A2 re ben 12. Juli 1881, Pfandbriefe, welche nicht auf Gutsnamen 
22 1 n 1 a ee 
3 . erie „ ſowe ren Vo 
Warnung. 15 ee farbe, nebſt einer baaren Zuzahlung von 99 7 rämie eingetanfcht: 22 
Nach uns gewordenen Mitthei⸗ tieſſchwarz (auch bunt) hergeſtellt und vom 1, Juli 1881 ab 


in Berlin bei Herrn Jakob Saling, 
der Direction der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
der Weſtpr. landwirthſch. Darlehnskaſſe, 


lungen erdreiſten ſich einige herum⸗ 
ziehende Hauſirer gänzlich werthloſe 
Hectographen als mr Augen: 
biie8:Druder (Deutſches NP. 


genießen auch einzelne Exemplare im 
ganzen Weltpoſtverein Portovergünſti⸗ 


‚" E 
ung. Die auf dem Hectographen in Danzig bei 


f 1. Auguſt 1881 ab au 
ergeſtellten Abzüge dagegen nur bei bei d Weſt reußiſchen General⸗Landſchaftskaſſe. Die Pfandbriefe 
No. 14 120) zu verkaufen und u be von mindeſtens 20 Sti in Marienwerder bei derne € n 
anf irpend mel dhe anche | 79° Stück ] Emitfion E., find in Stücken zu 5000 Mk, 200) ME, 1000 Mt. und 500 ME 


auf einmal am Poſtſchalter. Andere 
Behauptungen ſind unwahr und nur 
auf Täuſchung berechnet. Unſer 
„Augenblicks⸗Drucker“ läßt alle bis⸗ 
herigen Copirapparate: Hecto⸗, Autos, 
Polygraphen ꝛc. weit hinter ſich. 
vorrätbig iſt der Apparat in drei 
Größen & 15 K., 20 K. u. 30 A., 
doch wird jede Extragröße in 2 bis 
Tagen hergeſtellt. Proſpecte und 
Originalab züge gratis und frei. 
Zittan i. S. u. Reichenberg i. B. 


ausgefertigt und müſſen dieſen Werthbeträgen bezw. in deren Zuſammenlegung die 
umzutauſchenden Stücke in ihrem Geſammtbetrage entſprechen. , Er 
Zu den Pfandbriefen Emiſſion B. werden die Coupons über die Zinſen 
ſeit dem 1. Juli 1881 ausgegeben und ſind die von demſelben Termine ab lau⸗ 
fenden ee der umzutauſchenden Stücke mit einzureichen. Für fehlende 
Coupons werden die entſprechenden von den auszureichenden Pfandbriefen zurück⸗ 
behalten. Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein arithmetiſch geordnetes, mit 
Namensunterſchrift und Wohnungsangabe des Einlieferers verſehenes Nummern⸗ 
verzeichniß doppelt beizufügen. Formulare hierzu können bei den vorgenannten 
Stellen koſtenfrei in Empfang genommen werden. \ 
Mit der Poſt können die ee auf Gefahr des Abſenders und franfirt 
eingeſandt werden und wird die Gegenleiſtung unter voller Werthangabe, unfrankirt 


Proſpecte als Beglaubigung vorzu⸗ 
legen. Wir warnen vor dieſen Be⸗ 
trügern und bitten uns dieſelben 
namhaft zu machen, event deren ſo⸗ 
fortige polizeiliche Siſtirung veran⸗ 
laſſen zu wollen. Ferner empfiehlt 
ein Herr 8 Hurwitz in Halberſtadt 
in verſch. Zeitungen in ſpaltenlangen 
Annoncen einen Copir⸗ Apparat 
Schwarzdruck⸗Autograph, auf dem 
die Abzüge gleich wie auf unſerm 


patentirten „Augenblicks ⸗ Drucker“ Steuer & Dammann. und ohne Anſchreiben remittirt. 
r he emen wirb, daß bie Mfandbriefe Emifion B. auf gfeichen Sicherheiten 


beruhen, wie die umzutauſchenden und daß nur die Schuldner der erſteren während 
der erſten zehn Jahre geringere Tilgungsbeiträge entrichten, endlich daß die dieſen 
Pfandbriefen zugehörige Coupons⸗Serie bis Johanni 1890 läuft, während die der 
umzutauſchenden Weihnachten 1884 abläuft. 

Marienwerder, den 18. Juni 1881. (9126 


Königl. Weſtpr. Gencral⸗Laudſchafts⸗ Direction. 


m * - 
Griechische Weine 
1 Probekiste 
e den? mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
gie mit der an * 1 jeder von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 
a a \ . 
= abgtet Einfachheit Re: 8 = sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
des Verfahrens das auto⸗ ] nee J. F. Menzer, Neckargemünd. 
8 enb 1 8511) Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 
Hauptziehung 


Pr. Lotterie . Ju bis 
13. ya wg Autheillooſe ½68 K. 
Ya 34 7 17 A. ½2 8½ ell. verſend. 
52 Goldberg, 
e 


nun in ſeinen Annoncen, daß bei 
dem Einſchwärzen des Negativs die 
Schwärze nur von dieſem, nicht aber 
von der Druckplatte angenommen 
werde. Er verſchweigt aber, daß 
letzteres nur dann der Fall iſt, 
wenn die Druckplatte vor jedem 
Abzuge angefeuchtet und darnach 
wieder abgetrocknet wird. Dieſes 
Irrthum 3 Verſchweigen 
eines weſentlichſten Umſtandes ließ 
uns eine Patentverletzung Seitens 
des Herrn Hurwitz vermuthen und 
ſandten wir durch einen Dritten am 
hief, Orte den Verkaufspreis durch 
Poſtanweiſung ein und baten um 
einen Apparat. Herr H. Hurwitz 
verweigerte die Annahme des Geldes. emp 
Wir haben e 0 ] t er beſt 
Verfahren näher zu beleuchten. zeiten bei Behand 90 f 2 
A durch den Umweg über Berlin er⸗ erforderlich find und auch die ein⸗ 
bielten wir einen Apparat von mal angefertigten Negative ſich 
Hurwitz. Weiteres behalten wir längere Zeit ohne Nachtheil für die 
uns vor. Druckplatte aufheben laſſen. 
Auf unſerem patentirten „Augen: Viechtach, den 18. Mai 1881. 
klicks Drucker“ werden die Abuigel Gerichtsſchreiberei d. . bayr. Ants. 
in faſt unpeſchränkter Anzahl auf re (L. 8.) Schuſter. Vidit 


akenem Wege d b. ohne Anfenchten tovizzer, k. Oberamtsrichter. 


Zeugniß. 

Den Herren Steuer & Dammann 
in Zittau i. S. wird hiermit be⸗ 
ſtätigt, daß der von denſelben be⸗ 
zogene „Augenblicks⸗ Drucker“, ver⸗ 
beſſerter Copirapparat mit Drucker⸗ 
ſchwärze, alles das leiſtet, was, wenn 
man nicht den Maßſtab feiner Litho⸗ 
graphie anlegt, von einem Druck⸗ 
Apparat verlangt werden kann. 

Da bi derſelbe den Ber: 

i 


Aktienbrauerei zum 
Löwenbräu i. München 


Verſandt von 


Export Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen. 


Vollblut⸗authdown⸗ 


1 Lolterie⸗Comtoir, Neue 
drichſtraße 71, Berlin. 


2 


deen. J Billige Betrieböfraft ae,, i 
Egg Sägen, een dane, Mühlen ze >atent, 0 N Heerde 


Dameran bei Dirſchau. 


Bock Verkauf. 
G. Ziehm. 


Ein Bauerngut, 
prachtvolle Lage, beſtehend aus 182 Mrg. 
guten Weizenboden, 12 Morgen Wieſen 
an der Weichſel, ſehr ſchönen neuen 
maſſiven Gebäuden, iſt von ſofort 
mit voller Ernte, todtem und lebendem 


Gasmotor 


ohne Waſſerkühlung 


eeinfachſter, ſolideſter, mehrjährig bewährteſter Conſtruction, 
N. ferner: Pumpen und Geſchwindigkeitsmeſſer liefert die 
Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 
5 BSuss, Sombert & Co., 
Magdeburg (Friedrichſtadt). 


Bock Auction 
Dembowalonka 
bei Briefen Weſthr. 


RS . e 375 Vir 
* — 0 S m D Inventar Familien⸗Verhältniſſe wegen 
RE = a anne a ’_ | zum Verkauf. 
229 | den 28, Juli 1881 _ Ries n der Groebition. 114 
Haut-Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden rasch und 2 ad 5 0 
Sicher geheilt durch die 63 Mittags 1 Uhr E n Grundſtück 
7 Re Diese ausgezeichnete, ärztlich 2 8 N ich | ec: im großen Werder (Neuki ch bei Neu⸗ 
nal empfohlene Medicinal- und Toi- s über circa 50 Stück glei res gr 5 


teich) gelegen, 5 Huſen 22 Morgen culm., 
davon nur ca. 10 Morgen Wieſen, alles 
andere gutes Ackerland, mit guten 
Wirthſchaftsgebäuden, maſſivem Speicher, 
und completem Indentar ſteht zum 
Fk 36 000 „H. können mit 5% 
Verzinſung 5 Jahre zur erſten Stelle 
eingetragen werden. Näheres jeden 
Montag und Donnerſtag bei der 
Beſitzerin A. Esau. 


Die Deutſch⸗Kroner 
Stadtmühle, 


nen gebaut, iſt au verkaufen bei 3 Mille 
Thlr. — Näh b. Beſ. Arnold in 
Elfenfeld bei Dt. Krone. (244 


Branerei z. verpachten 


mit guter Kundschaft unter günſtigen 
Bedingungen bei wenig Kapitalanlage. 
Inhaber iſt anderweit engagirt. Anfragen 
erbeten sub U. 151 an Haaſenſtein 
u. Vogler, Königsberg i. Pr. 


Ein Drechslergeſelle, 


womöglich in Holz⸗ und Hornarbeit 
geübt, kann von ſofort eintreten. Die 
Hälfte des Bahngeldes wird vergütigt. 
Gustav Pretzel, 

0) Drechslermeiſter. 
Lauenburg i. Pomm. 

Für mein Mannfactur-, Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich einen 


tüchtig. Disponenten, 


lettenseife, bedeutend wirksa- 
a mer als alle read ae Theer- 

, seifen, erzeugt in kurzer Zeit 
einen frischen, blendend weis- 


NV pr sen Teint. 
. "NYDN GENE, 80 Pig pr. Stück v. 100 Gr. in 


ammwoll⸗ 
Rambonillet-Vollbint- 
Böcke 


An etions⸗Cataloge auf Wunſch. 
von Hennig. 


169118 
Ragaz t graz Hung; ug 


. 
gelber, mit Namen und Schutzmarke versehener Enveloppe (vor Nach- 
ahnungen gewarnt) in allen Apotheken und guten Droguenhandlungen. 


EHRT öde "GHOKUA2IIIR 


unvmn⸗ 


CUR-ANSTALT 


SAUERBRUNN BILIN 


in BÖHMEIN, 


Bahn-Station „Bilin-Sauerbrunn“ der Prag-Duxer und Pilsen- 
Priesen-Komotaner Eisenbahn. 


Auction 
Wichorſee, 
Kr. Culm, Poſtft. Kl. Czyfte 
Dienſtag, 26. Juli 1881, 


Mittags 1 Ühr, 


über ſprungfähige 


Rambonillet⸗Böcke. 


Jean Fränkel 
DHankgeldäft. 


Berlin SW,, Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte ge conlanten Bedingungen, 
Conponseinlöfung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle Werth: 


a 


papiere ertheile gratis und bereitwilligft. L ; ächtig iſt 

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ logs. welcher der polniſchen Strauch den dich 8 
arbeitete und erweiterte Brochüre ! Capitalsanlage und Speculatton 150 Schafe, Darunter füll ner e — rg — 5 
in Werthrapieren mit beſonberer Berldfichtigung der Prümien⸗ 110 Hammel melden. Isaac Wolff 


in Berent, Weſtpreußen. 
Auch j 
fofortigen Antritt melden. 


geſchüfte Geitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. 1: u. 2jährig, das Uebrige Mutter: 
ſchafe, ſtehen zum Verkauf bei 999 156 


in Kurſtein bei Pelplin. 


kann ſich ein Lehrling zum 
(239 


Circus⸗Confect mit Ananas, 


fein — fein — fein, hat nur lei 
E. Reinke, Glodenthor 141 


Für mein Mannfactur⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft N ich zum 
1. Auguft oder September einen 


Commis 
chriſtlicher Confeſſion, derſelbe muß fertig 
polniſch ſprechen, gewandter Verkäufer 
ſeid, und bereits in größeren Geſchäften 
conditionirt haben. (301 


J. F. Tetzlaff, 
Pr. Stargardt, 


In meinem Mannfactur- und 
Waarengeihäft iſt die Stelle eines 


Lehrlings 


zu beſetzen. „ (238: 
H. M. Wolftheim, 


Pr. Stargardt. 


Tüchtige Verkäufer, 


Manufacturiſten, 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, finden günſtig Stellung bei 


.M Wolff heim, 


Pr. Stargardt. 
Ein tücht. Marzipan⸗Arbeiter, 


in allen 1 — bewandert, wird zum 
baldigen Eintritt nach außerhalb in einer 
Bonbonfabrik geſucht. Hohes Gehalt, 
nach Leiſtungen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt E. Reinke, Glockenthor 141. 
Al⸗ Stütze der Hausfrau o. z. Führung 
reines kl. Haushaltes in 9. bei Dan⸗ 
12 ſucht ein nicht mehr junges an⸗ 
pruchsloſes Mädchen Stellung z. 1 Okt. 
o. ſogleich. Zuſchriften erbeten unt. 140 
in der Exped. dieſer Zeitung. 
Eine Dame aus guter Familſe wünſcht 
E zur Führung einer Wirthſchaft, Er⸗ 
zieherin kl. Kinder oder auch Geſell⸗ 
ſchafterin eine Stelle. Gehalt w. w. 
beanſp. n. g. Behandl. Off. u. Nr. 169 
in d. Expd. d. Ztg. erb. 


Ein Haus diener, 


der jahrelang in Hotels geweſen und 
noch in Stellung iſt, bittet bis zum 
1. Auguſt um Stellung. Briefe poſt⸗ 
lagernd Pr. Holland Hausdiener F. 
Herrmann, 


Hauslehrer. 


Ein erfahrener Pädagoge, Literat, 
mit guten Zeugniſſen ſucht unter mäßig. 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer. 

Offerten unter H. C. 297 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 

u einer gebildeten Familie (Nähe der 
D Langgaſſe) iſt ein großes, neu deko⸗ 
rirtes Vorderzimmer mit guter 
Penſion von gleich od. 1. Okt. abzug. 
Alleinſtehenden älteren Damen od. Herren 
ſehr zu empfehlen. Adreſſen i. d. Exp. 
dieſer Ztg. unter No. 294 erbeten. 


Jopengaſſe 23 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 8 


vermiethen. 


Na zum 1. October 8 


eſichtigung 10—12 Uhr 


Oliva. Koellnerſtr. 6 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus Entree, 3 heizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Stallung, v. 1. Oct. d. J. z verm. 


Ein möbl. Zimmer 


mit Kabinet, ſowie vollſtändiger Penſion, 
wird von 2 jungen Leuten in der Nähe 
der Hundegaſſe zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 308. 
in der Exped dieler Jig erben 
wei anſtändige möbl. Zimmer werden 
zum 1. Auguſt zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter 213 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Röoveraaſſe No. 7 iſt ein Ladenlokal 
nebſt Wohnung, auch zum 
Comtoir ſich eignend, zu vermiethen. 


Ein trockner 
Fpeicher Unterraum 


wird vom 1. October cr. zu miethen ges 
ſucht. Adr. u. 58 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


Hl N: 
0 10 


ul) 
— 


N ur bis & nde Juli aud eſend. 
Heumarkt, Danzig. 
Caglioſtro- Theater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der Jetztzeit. 1. 
Heute Mittwoch, den 13. Juli 1881: 
Grote auſßſergewöhnliche 
Vorſtellung. 

Neues Programm 
Zauberei, Phyſik, Optik, 
Hydraulik, Somnambulismus, 
Spiritismus, Muſik. 

Fata morgana. — Reiſe um die Erde 
in 40 Minuten. 
Thorwaldsens Soulpturen. 


ober die koloſſale 5 f ge nine 


mit prachtvoll lebenden Bildern 
feenbaft electr. Beleuchtung. 
Calospinthe Chromokrene 
oder die Cryſtallgrotte der Najaden 
mit dem Eis, und Silber⸗Regen 
Minihaha. 
8 Ubr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr 
et⸗Verkauf am Tage bei Herrn 
Bernh. Sternberg, Cigarrengeſchäft, 
Langgaſſe No. 27. : . 
ilitär ohne Charge ermäßigte Breife- 


i 


— mann ne mm 


mn em I J— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemour 
in Danzig. 


